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Erstes Matt.
^ Der Geburtstag des Fürsten Bismarck
ist in diesem Jahre unter weit größerer Beteiligung
geseiert worden , als in den voraufgegangenen Jahren , na¬
mentlich seit dem Abschiede des Fürsten Bismarck vom
ReichSkanzlerposten . Es kann das nicht auffallen , nachdem
am 26 . Januar d. I . die „ Versöhnung " zwischen Kaiser
und Kanzler besiegelt worden ist. Fürst Bismarck hat eine
Reihe von guten Freunden , die den Wärmegrad ihrer
Freundschaft vom Thermometer im Berliner Schloß ab¬
lesen ; sie haben sich als „stille Verehrer " im Hintergründe
gehalten , so lange sie mit einer offenen Bismarckschwär¬
merei an höchster Stelle anzustoßen fürchteten , nun aber
brauchen sie nicht mehr die Vorsicht den besseren Teil der
Tapferkeit sein lassen , jetzt können sie sich als begeisterte
Bismarckverehrer zeigen — so lange es dauert . Selbst der
Geburtstagsartikel der Bismarckischen „ Hamburger Nach¬
richten " , die sich nun auch selbst mit Stolz als „das Or¬
gan des großen Staatsmannes " betrachten , sieht voraus,
daß es nicht an Stimmen fehlen werde , „welche die dies¬
malige Steigerung  der Friedrichsruher auf den Besuch
des Fürsten Bismarck beim Kaiser und dessen Erwiderung
zurückführen " . Diese „ SteigerungS " -Gratulanten sind aber
bei dem Bismarckoffiziösen Blatte nicht eben hoch angese¬
hen , ihr Verhalten wird sogar „ entschuldigt " mit den
Verhältnissen in der „ menschlichen Natur " , während die
„Hamb . Nachr .- ihnen gegenüber ihre unwandelbare Treue
und offene  AichSualichkeit als etwas Höheres und Besse¬
res hinstellen . Das Hai Recht , wenn es im
Stillen an das Sprichwort von Freunden in der Not er¬
innert und gegenüber der Rücksichtsmeierei „stiller Ver¬
ehrer " sich in die Brust wirft ; diesen geschieht auch ganz
Recht , wenn sie von dem Organe des Fürsten BiSmarck
so minderwertig behandelt werden.

Vom Kaiser  selbst war aus Abbazia ein Glück¬
wunschtelegramm  eingelaufen , worin der Kaiser zu¬
gleich ankündigte , daß er seinem Flügeladjutanten Grafen
Moltke nach Friedrichsruh geschickt habe , um dem Fürsten
Bismarck einen Küraß  zu überreichen . Der Kaiser er¬
läuterte dieses Geschenk mit folgenden Worten : „ Der Erste
Stahl , der dazu bestimmt ist, sich an Ihre Brust zu legen,
mag als Symbol deutschen Dankes  gelten , der sich
in fester Treue um sie schließt und dem auch Ich einen be¬
redten Ausdruck Meinerseits verleihen möchte -" Fürst
Bismarck dankte telegraphisch in ehrfurchtsvoller Weise und
fügte hinzu , er werde den neuen Waffenschmuck als Sym¬
bol der kaiserlichen Gnade anlegen und seinen Kindern als
dauerndes Andenken an dieselbe vererben . Von dem „ Sym¬
bol deutschen Dankes wird in der höflichen aber etwas
kühlen Antwort weiter nichts gesagt . Fürst Bismarck zeigt
sich auch gar nicht gewillt , durch die persönlichen  Lie¬
benswürdigkeiten des Kaisers sich in Betreff seines poli¬
tischen Verhaltens  gegenüber der Politik des Kaisers
beeinflussen zu lassen . Der erwähnte Festartikel der „Hamb'
Nachr ." spricht das offen aus und sagt von der neuen
Situation , sie „ erstrecke sich nur auf das persönliche Ge¬
biet , nicht auf das Recht des Fürsten Bismarck zur freien
Meinungsäußerung etwa gegenüber dem  Capri-
vismus ." Das läßt „ tief blicken." Wie wird die
nächstjährige  Bismarckfeier ausfallen?

Deutsches Reich.
* Berlin , 1. April . Der Kaiser und die Kaiserin

wohnten am Sonntag vormittag mit den älteren Prinzen
Prinzen und dem Hofstaate dem Gottesdienst an Bord des
„Moltke " bei und kehrten hierauf nach Abbazia zurück. Den
Nachmittag verbrachte die Kaiserliche Familie an Bord des
„Christabel ". Am Montag vormittag wohnten der Kaiser
mit der Kaiserin einem mehrstündigen Segelmanöver des
Kriegsschiffs „Moltke " Lei. Ein Ausflug des Kaisers
nach Venedig  ist neueren Nachrichten zufolge aufgegebeu,
dagegen sollen die Besuche von Fiume , Pola und Triest be¬
stimmt stattfindeu . Der Kaiser wird am 12. April , abends,
von Abbazia abreisen und sich zwei Tage in Wien anfhalten,

H Sparsamkeit I
In verlockenden Tönen singen die Officiösen wieder von

der Sparsamkeit , die da kommen soll infolge der sog. Reform
der Reichsfinanzen . Der Reichsschatzsekretär  soll es
dann machen. Den Anforderungen seiner Kollegen von den
anderen Ressorts wird er fest entgegengetreten mit der Er¬
klärung : „Halt , jetzt geht es nicht mehr so, wie früher , als
sich beliebig hohe Matrikularbeiträge ausschreiben ließen.
Jetzt müßten neue Stenern oder wenigstens Steuerzuschläge

emacht werden ; damit dürfen wir dem Reichstag nicht
ommen ; also müßt Ihr Eure Forderungen be chränke».

Basta !"
Fürwahr , so ein kommandierender Reichsschatzsekretär wäre

nicht übel . Aber woher soll er kommen ? Die „Finanzre¬
form " schafft ihn noch lange nicht . Der Reichsschatzsekretär
bleibt nach wie vor der Untergebene des Reichskanz¬
lers.  Wie soll der Mann im Stande sein, dem Kriegsmi-
nisterinm und der Marineverwaltung den Daumen aufs Auge
zu setzen? 'Gerade diese mächtigen Herrschaften sind cs, die mit
ihren ewigen Mehrforderungen den Etat verderben ; aber was
sie für „nötig " erklären , das geht in der Regierungsinstanz
unweigerlich durch. Sie finden beim Reichskanzler odereiner
noch höheren Stelle allezeit offenes Ohr , und wenn der
Schatzsekretär nicht rechtzeitig von selbst nachgtcbt, so be¬
kommt er die Anweisung dazu von Oben — und baS ganze
gepriesene Sparsamkeits -System klappt zusammen , wie eine
schillernde Seifenblase.

Ein Sekretär , der nach Anweisung des allein Verantwort¬
lichen Reichskanzlers die Finanzverwaltung zu besorgen hat,
kann auch beim besten und kühnsten Willen den Stier nicht
bei den Hörnern kaffen. Aber — so sagen die Nationallibe¬
ralen — ein selbständiger  Reichsfinanzminister kann es!
Erstens haben wir noch keinen solchen und in dem sog. Re¬
formplan ist auch noch keiner vorgesehen . Und zweitens —
was heißt denn „selbständig " ? Der Mann würde vom Kaiser
ernannt werden , wie die Chefs der Danaidenfässer Heer und
Marine ; kommen die Minister in Konflikt, so muß die Ent¬
scheidung an höchster Stelle getroffen werden , wer von den
streitenden Parteien nachzugeben oder seine Entlastung ein-
zureichen hat.

Wenn ein irdener Topf mit einem eisernen zusammenstößt,
so ist der eiserne der überlebende Teil , und die Wehrmacht-
Refforts sind Von Eisen . — Oder wollen die Herren vielleicht
eineit parlamentarischen  Reichsfinanzleiter zulassen, der
einen wirklich selbständigen Daumen auf dem Beutel halten
kann ? Natürlich n) cht. Nun , dann soll man uns mit diesem
Gerede von einer ministeriellen  Sparsamkeits -Garantie

wo er als Gast des Kaisers in Schloß Schönbrunn wohnen
wird . Am 14. reist der Kaiser nach Karlsruhe.

* Ein sonderbares Gerücht,  welches in Berliner di¬
plomatischen Kreisen verbreitet werden soll, wird von dem
Lokalanzeiger wiedergegeben . Danach soll Prinz Neuß,
der deutsche Botschafter in Wien , bet seinem jüngsten Auf¬
enthalte in Rom Träger einer geheimen kaiser¬
lichen Mission für den Vatikan  gewesen sein, wo er
mit auffallender Herzlichkeit ausgenommen worden sei. That-
sache ist es freilich, daß Prinz Reuß vor kurzem in Rom war
und beim heil . Vater eine Audienz hatte , aber an die „ge¬
heime kaiserliche Mission " wird man erst glauben können,
wenn nähere und zuverlässigere  Nachrichten darüber
vorliegen.

* Dem Reichskanzler Grafen Capri vt  ist anläßlich des
Abschlusses des deutsch - russischen Handelsvertrages vom
Kaiser von Rußland  der Andreasorden mit Brillanten,
dem Staatssekretär Frhr . v. Marsch all  der Alexander-
Newski Orden , dem Gesandten Thtelmann  der weiße
Adlerorden verliehen worden . — Dem bisherigen Dirigenten
der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes Gehetmrat
Dr . Kayser  ist die neugelchaffene Direktor stelle  für das
Kolonialamt übertragen worden.

* Eine Novelle znm Branntweinsteuergesetze
ist der Kreuzztg . zufolge noch für die jetzige Reichstagsefsion
seitens deS preußischen Finanzministeriums  beab¬
sichtigt gewesen, aber der Reichskanzler  soll die Einbrin¬
gung dieser Vorlage erst für die nächste Herbstseffion ge¬
wünscht habe», weil in der gegenwärtigen Session für eine
eingehende Beratung der einzelnen Fragen nicht mehr genü¬
gend Zeit vorhanden wäre . Damit ist nun die Kreuzztg .,
obschon dieselbe doch wissen muß , daß ihres Lieblingsmini-
sters Miguel Steuervorlagcn im Reichstage noch sämtlich der
„Erledigung " harren , gar nicht einverstanden , sie benutzt auch
diesen Umstand , um gegen den Grafen Caprivi ihre spiritus-
brennenden Gesinnungsgenossen aufzuhetzen . Was in der
Novelle zum Branntweinstenergesetze stehen soll, verrät die
Kreuzztg . freilich nicht, obscho» sie es zu wissen scheint. Sie
selbst möchte am liebste» mit Herrn v. Diest - Daber ein
Rohsptrttus - Monopol  haben , will sich aber vorläufig
mit einem Gesetzentwurf zum Zwecke der „Hebung der Spt-
ritusausfuhr " zufrieden stellen. Also eine Spiritus -Export¬
prämie ! Nachdem den Getreide  bauenden ostelbtschen
Grundbesitzern in der Aufhebung des Identitätsnachweises
eine Exportprämie gewährt ist, glauben die Kartoffel
bauenden Großgrundbesitzer und Spiritusbrenner mindestens
auch eine weitere  ähnliche „Liebesgabe " beanspruchen zu
können.

* Der preußische Landtag  hat für die zweite Hälfte
seiner diesjährigen Session noch ein schönes Stück Arbeit zu
bewältigen , wie das vom Bureaudirektor des Abgeordneten¬
hauses Geh . Reg .-Rat Kleinschmidt veröffentlichte Verzeich¬
nis der noch unerledigten Vorlagen  beider Häuser
des Landtags ergiebt , so daß es fast fraglich erscheint, ob der
Schluß der Landtagsseffion noch vor Pfingsten zu ermöglichen
sein wird . Es sind im Abgeordneten Hause  noch fünf-
ehn Regierungsvorlagen zu erledigen , darunter der Staats¬
aushaltsetat , der Gesetzentwurf über die Einführung von

Landwirtschaftskammern usw,  die schon eiue Reihe von La¬
gen in Anspruch nehmen werden , wozu noch als neue
Vorlage das Kanalgesetz für den R Hein - Dortmund-
Kanal  kommen soll. Ferner sind noch fünf Interpellatio¬
nen und Anträge zu erledigen , u. a. auch die Interpellation
des fretkonservativen Abg. Dr . Arendt über die Silberprä¬
gung von 22 Millionen , die nur deshalb an das Abgeord¬
netenhaus gerichtet ist, weil Herr Arendt nicht auch Mitglied
des Reichstags ist, ein Unglück, welches der preußischen
Staatskasse mindestens 6000 M . Mehrkosten verursacht . Auch
die Novelle zur evangelischen Kirchengem ei » d e-
und Synodalordnnng  wird im Abgeordnetenhaus ? noch
lange Debatten herbeiführen , falls nicht die Regierung auf
eine Erledigung dieser Vorlage verzichtet , was kaum zu er¬
warten steht.

Das Verzeichnis der im Herren Hanse  noch nicht erle¬
digten Vorlagen bezieht sich nur auf solche Gesetzentwürfe,
die zuerst diesem Hause vorgelegt oder bereits aus dem Ab¬
geordnetenhanse in das Herrenhaus gelangt sind . Aber es
ist vorauszusehen , daß außerdem noch die Landwirtschafts¬
kammern , die Kanalvorlagen usw. auch das Herrenhaus noch
stark in Anspruch nehmen werden . Vor Pfingsten ist dem¬
nach ein Schluß der Landtagsseffion kaum zu erwarten.

* Das Verhalten der Behörden in der Kladde-
radatsch - Affaire  hat schon manches Kopfschütteln verur¬
sacht. Wenn man gehofft hat , ans gütlichem Wege den
Kladderadatsch znm Schweigen zu bringen , so hat man sich
gründlich verrechnet . Er ist im Gegenteil nur selbstbewußter
und zuversichtlicher geworden . In der heute ausgegebenen
Nummer richtet das Witzblatt an das „offiziöse Preßbnrean"

verschont lassen. Wenn der Reichskanzler  sparsamer
sein will , kann er das ohne die sog. Reform , und wenn Er
nicht will , so giebt 's trotz aller Reformparagraphen erhöhte
Ausgaben im Voranschlag.

Wenn die Reichsverwaltung ihren Etat entworfen hat , so
muß er eine doppelte Prüfung bestehen : erst im Bundes¬
rat  und dann im Reichstag.  Das sind die Stellen , wo
die Sparsamkeit zu Worte kommen kann . Die sog. Reform
würde aber in diesen beiden Instanzen die Lage nicht verbes¬
sern, sondern vielmehr verschlechtern.

Die Einzelstaaten müssen unter den jetzigen  Verhält¬
nissen den Mehrbedarf des Reiches au ? ihrer Tasche bezah¬
le». Sie haben also zu dem formellen auch das vollste mo¬
ralische Recht und die dringendste Veranlassung , aus Spar¬
samkeit zu dringen . Bisher haben sie von ihrer Macht nur
recht selten und zaghaft Gebrauch gemacht, weil sie sich
scheuen, das Mißfallen der leitenden Berliner Kreise zn er¬
regen , und also das Streichen lieber dem Reichstage über¬
lassen. Aber immerhin machte sich die Scheu vor z» starker
Erhöhung der Matrikularbeiträge auch bisher schon hier und
da geltend , und da neuerdings allseitig anerkannt ist, daß die
Einzelstaaten nicht noch mehr Reichslasten tragen könnte », so
ist fortan eine noch viel größere  Rücksicht ans die Träger
der Matrikularbeiträge zu erwarten . Also gerade der Fort¬
bestand  der jetzigen Finanz -Ordnung würde die Sparsam¬
keit befördern.  Aber wenn wir diese Ordnung um¬
stoben,  so giebt es wieder eine Periode von „Fett leben ",
wie die Berliner Hausfrauen angesichts des frischen Haus¬
haltungsgeldes sich ausdrücken.

Zur Einleitung der Sparsamkeits -Aera sollen wir bekannt¬
lich den Regierungen mal erst 40 Millionen neuer , fort¬
dauernder Steuern bewilligen . Wenn dieses Millionen -SüPP-
chen auf den Tisch kommt, werden alle Hungrigen herbei-
etlen „Geld ist ja da !" wird es dann heißen , tu deu Eiuzel-
staaten sowohl als bet den Danaidenfässer » im Reich. Mit
vereinten Kräften wird man der 40 Millionen verzweifelt
schnell Herr werden ; schließlich wird mehr Appetit geweckt,
als befriedigt sein. Dann fangen wir im Reich mit der Fa¬
brikation von Zuschlags st euer»  an . Nun heißt es:
Wenn schon, denn schon Um einen Zuschlag von ein paar
lumpigen Prozenten kann man doch den großmächttgen Ap¬
parat nicht in Bewegung setzen; nehmen wir gleich 20 oder
33 '/, Prozent , damit das Gelaufe nicht immer ist. Im näch¬
sten Jahr ist der Bedarf vielleicht etwas geringer ; aber wer
wird wegen der kleinen Herabsetzung den Handel und die
Beamten beunruhigen wollen ? Bleiben wir bet dem be
stehenden Zuschlag ; wir haben ja noch „dringende Bedürf¬
nisse" genug . Und dann ist ja auch noch der Miquel 'sche Re¬

eine Erklärung , die an Deutlichkeit alles oder — nichts zn
wünschen übrig läßt . Es wird darin — nm das von der
offiziösen Presse gesponnene „Lügengewebe " zn zerreißen —
folgendes behauptii : „Zehn Tage , nachdem der „Reichs -Anz."
hatte erklären müssen, unsere Angriffe entbehrten jeder thatsäch
lichen Begründung , ließ uns das auswärtige Amt ersuchen,
doch endlich zu schweigen ; man denke — das sollte Besorgnisse
beschwichtigen, die wir nie gehegt haben — nicht an eine
Anklage, man habe ja nie daran denken können ; es seien
leider ganz ungehörige Dinge geschehen , aber
das habe sich nicht verhüten lassen.  Die Gründe,
aus denen das letztere nach der Auffassung des auswärtigen
Amtes nicht möglich gewesen ist, behalten wir für nns ." Der
von uns gesperrte Passus ist im ,Kladderadatschs ebenfalls
durch den Druck hervorgehoben . Höhnisch erklärt das Blatt,
eS sei bas geschehen, , da Sie (d. i. das angeredete „offiziöse
Preßbnrean ") offenbar zuZeiten an schwachen Augen leiden ."
Die Behauptung des,Kladd ? ist denn auch dem auswärtigen
Amt nicht entgangen , und schon heute abend bringt der
,Reichs - Anzeiger?  folgende Erklärung : „Wir sind zn
der Erklärung ermächtigt , daß von seiten des auswärtigen
Amtes niemals  eine Mitteilung des erwähnten oder ähn¬
lichen Inhalts an irgend eine Person direkt oder indirekt ge¬
gangen ist und daher die bezügliche Behauptung des ,Kladd?
von Anfang bis zn Ende auf Erfindung beruht ." Das klingt'
ja nun recht bestimmt ; aber man weiß ja , was es mit solchen
amtlichen Berichtigungen für eine Bewandtnis hat . Wir
habe » den Eindruck , daß der Schwerpunkt der Berichtigung
in dem Worte „auswärtiges Amt " ruht , daß aber der,Kladd?
sich hüten würde , ohne jeden thatsächlichen Anhalt sojche Be¬
hauptungen aufzustellen . Wir werden ja sehen, was er in
der nächsten Nummer antworten wird . Wir erwarten aber
aus jeden Fall , daß die Regierung sich mit der Erklärung
deS,Retchs -Anz/ nicht begnügen , sondern nun endlich die
Sache vor die Stelle bringen wird , vor die sie gehört . Ver¬
tuschen läßt sich jetzt nichts mehr.

* Ueber die Gepäckerleichterungen in der deut¬
schen Armee  sind die neuen Bestimmungen nunmehr ge¬
troffen und bekannt gegeben . Freilich handelt es sich noch
nicht um endgültige  Bestimmungen , sondern nur um
Absichten  der Militärverwaltung , die erst noch im ein¬
zelnen geprüft  werden solle», und zwar von Anfang Mai
d. I . bis nach Schluß der Herbstübungen dieses Jahres bet
zehn Bataillonen.  Das Gardecorps , sowie das I ., 2.,
6 ., 8., 10., 11., 14., 15. und 17. Armeecorps stellen zn dieser
Vorprüfung je ein Bataillon . Nach der Versnchsperiode ha¬
ben die verschiedenen Truppenteile über die gemachten Er¬
fahrungen zu berichten , daß also einer Entscheidung darüber,
welche von den beabsichtigten Aeuderungen definitiv eintreten
sollen, erst im Herbst d. I . entgegeugesehe » werden kann.
Im wesentlichen sind die beabsichtigten Aendernnge » bereits
bekannt geworden und auch in den Zeitungen mitgeteilt.
Dieselbe » zielen auf eine Entlastung des Jnfanterie-
gepäcks — abgesehen von bequemer Ausrüstung und Klei¬
dung — in Höhe von 13 biS 14 Pfund ab , so daß sich in
Zukunft das Gesamtgewicht der Belastung der deutschen In¬
fanteristen ans 26,138 Kg. stellen würde , und das wäre die
geringste  Belastung unter allen in Betracht kommenden
Armeen.

* An der ostafrikairischen Küste  sollen neuerdings
wieder Unruhen ausgebrochen  sein , wie die „K. Z ."
Privatbriefen von glaubwürdiger Seite entnimmt . Unmittel¬
bar nach dem Aufbruch des Gouverneurs v. Schele und des
Hauptmanns Ramsay niit fast der gesamten Schutztruppe
zur Unterwerfung der Wahehe habe der aus dem Araber-
anfstand berühmte und berüchtigte Bana Heri  die unruhi¬
gen Elemente um sich gesammelt und bereits verschiedentlich
Karawanen ans den Hauptstraßen überfallen . Es sei infolge
dessen eine gewisse Panik entstanden und die letzten verfüg¬
baren Kräfte , etwa zwei Kompagnieen Poltzcünauuschafl an
an der Küste zusammengezogeu und gegen Bana Heri auf-
gebrochen. Hoffentlich erfolgen bald amtliche Mitteilungen,
lote cs in der Kolonie steht.

* Gegen die von der deutschen Kolonialgesellschaft geplante
Exvedition in das Hinterland von Tago,  welche
uns die Gebiete bis zum Niger sichern soll, spricht sich die
Kreuzzeitnug aus . Der Gedanke , endlich doch noch mit
unserem Gebiet an die Ufer des große » Stromes zu kom¬
men, habe ja etwas bestechendes, aber das ganze Gebiet süd¬
lich von dem großen Bogen des Niger sei durch die Ab¬
machungen von 1890 in die englische und französische Inte¬
ressensphäre gekommen ; auch seien wir schon gebunden durch
eiue Vereinbarung mit England von 1888, nach welcher das
Salanga Gebiet für neutral erklärt wurde.

* Bei der Reichstags - Stichwahl in Meserttz-
Bomst ist der freikonservative  Kandidat v. Dziem-
bowski  gewählt worden . Das vorläufige Resultat ergiebt
für v. Dziembowski 9200, für Szymanskt (Pole ) 8763 Stim¬

servefonds da ; also nur nicht ängstlich im Fordern , das Geld
ist schon vorhanden . . . . Die Einnahmen ans den Zöllen
und Verbrauchssteuern wachsen mit der Zunahme der Be¬
völkerung und der Steigerung der Kultur ; das natürliche
Wachstum kam bisher den Ueberweisungen an die Einzel¬
staaten zugute . Nach der „Reform " verbleibt alles dem Reich,
auch der Ucberfluß ans Jahren besonderen wirtschaftlichen
Aufschwungs . Das vorhandene Geld , in welchen Töpfchen
und Strümpfen man es auch unterbringen kann , drängt auf
neue Ausgaben hin.

Solche wunderschönen „Garantien der Sparsamkeit " preist
man nns an , und mutet uns auch noch z», diese Zukunfts¬
musik mit 40 Millionen jährlich zu honorieren!

Da fahren wir doch wirklich besser, wenn wir die Spar-
samkeits -Aera damit cinleiten , daß wir nns die fraglichen 40
Millionen sparen . Daun können wir in Gemütsruhe abwar-
ten , ob die etnzelslaatliche » Finauzmintster wirklich von dem
Sparsamkeits -Geiste beseelt sind, den die Offiziösen in ihren
„Reformbestrebnngen " entdeckt haben wolle ».

Wohlan , ihr Herren vom Bnndesrat , ihr habt die Macht
zu sparen , fo lange noch die Klausel Franckenstein besteht.
Es ist Euer  Geld , was die Reichsverwaltnng in ihren
Voranschlägen verlangt . Verweigert  es , wo  Euch die
Ausgabe vermeidlich erscheint. WaS nach den Offiziösen der
Reichsschatzsekretär künftig thun soll, das könnt und sollt Ihr
jetzt schon thun : nämlich den mehrfordernden Ressortchefs
auf die Finger klopkew Sollte die „Reform " durchgehen , so
ist es mit Eurer FinanzherrltchkeN n» Bnndesrat vollständig
zu Ende ; dann wird die Retchsregtcrung auf Eure Spnssm.
ketts -Senfzer einfach sagen : „Was gehl es Euch au ? Ihr
habt Eure feste Rente und die Gestaltung des Etats berührt
Eure Staatskasse nicht."

Sollte der Bundesrat aber in der Rolle des Greises , der
sich nicht zu helfen weiß , verharren wollen , nun — so bleibt
uns als letzte und verhältnismäßig beste Sparsamkeits -In¬
stanz der Reichstag.  Er hat dieses Jahr schon einen
recht respektabel, , Anlauf gemacht. Möge er so fortfahren!
Er kann es unter dem jetzige» System der Ueberweisungen
und Matrikularbeiträge besser,  als wenn die „Reform"
mit ihren 40 Millionen Steuer » ans Vorrat , mit ihren Re¬
servefonds und ihren Steuerzuschlägen vom gefährlichen Be¬
harrungsvermögen neue Verlockungen znr Ueppigkeit schafft.

„Das Geld ist ja da, " soll man laut Herrn Miqnel bisher
in den Regierungskreisen gesagt haben . Augenblicklich
ist aber kein  überflüssiges Geld da, und das ist die beste
Vorbedingung der Sparsamkeit . Würde aber das „Reforni "-
werk mit seinem Zubehör durchgehen , da» » wäre freilich

men . Herr v . Dziembowski gehört zu den ausdauerndsten
Kultur kämpf er » , er hat gegen die letzte ttrchenpolitische
Novelle nicht nur gestimmt , sondern auch im Abgeordneten¬
haus gesprochen. Seinen Steg tn der Stichwahl verdankt
er nur den Antisemiten.  Das Eintreten derselben für
einen so enragierten Kultnrkämpfer wird man sich merken
und nicht vergessen.

* Aus Bayern.  Gegen eine von den Feinden , nicht den
Freunden des Centrnm befürwortete Lostrennnng des baye¬
rischen Centrnms  von derCentrnmsfraktion des Reichs¬
tags sprach sich der Reichstagsabgeordnete Dr . Scha edler
tn einer am Sonntag in Endorf abgehalkeneu Bauernver¬
sammlung aus , indem er erklärte : „Ich sage es offen und
nehme die Verantwortung dafür auf mich: So wie die Ver¬
hältnisse liegen, halte ich die Lostrennnng vom Retchstags-
centrum weder für notwendig , noch für wünschenswert , eben¬
sowenig die Gruppenbildung ; im Gegenteil sind wlr bei aller
Betonung unserer Eigenart dem Centruin von Nutzen und
das Centrnm uns , so daß wir unitis viribu » den Kampf füh¬
ren müssen."

Ausland.
* Der Wiener soctaldemokratische Parteitag hat beschlossen,

an der Feier des 1. Mai durch Arbeitsruhe sestznhalten . In
bezug auf den achtstündigen Arbeitstag wurde eine Resolu¬
tion angenommen , in welcher es heißt , ein Fach nach dem
andern solle, unterstützt von alle» anderen Fächern , im gün¬
stigen Augenblick den Kampf für die Verkürzung der Arbeits¬
zeit eröffnen ; zunächst sei die Achtstnndenschicht für Gruben¬
arbeiter zu erkämpfen . Die österreichischeRegierung soll in den
Versammlungen am 1 Mai energisch aufgefordert werden,
die Initiative zu Unterhandlungen mit anderen Industrie¬
staaten behufs internationaler Festsetzung des achtstündigen
Arbeitstages zu ergreifen.

In seiner Schlußsitzung stellte der Parteitag Bestimmungen
über die Organisation der socialistischen Presse fest und be¬
schloß die Beteiligung der Soctaldemokratie an allen politi¬
schen und kommunalen Wahlen sowie die thunliche Organi¬
sation des ländlichen Proletariats . Die Beschickung des für
den August geplanten Arbeiterschutzkongresses tn Zürich
wurde abgelehnt,  weil auch die bürgerlichen Parteien aus
demselben vertreten seien.

* In Pest fand am 1. April die Beisetzung Kossuths
statt . Sämtliche Straßen vom Museum bis zum Friedhofe
waren mit Menschen überfüllt . Bei der Trauerfeier im Mu¬
seum, wohin die Leiche vom Bahnhof aus verbracht worden,
hob der lutherische Bischof Sarkang die Verdienste des Ver¬
storbenen um die Freiheit Ungarns hervor . Im Namen des
Abgeordnetenhauses sprach Moriz Jokai und betonte , daß sich
Koffuth für das Vaterland geopfert , der Presse die Freiheit
gebracht und eine Grundlage für die Demokratie geschaffen
habe . Nachdem sodann namens der Stadt der Bürgermei¬
ster die Verdienste Kossuths nm die Hauptstadt hervorgehobe »,
wurde der Sarg auf einem achtspäunigen Leichenwagen zum
Friedhofe überführt und dort in einer Gruft vorläufig bct-
gcsetzt. Trotz der ungeheuren Menschenmenge war die Ord¬
nung überall musterhaft . Seit gestern zeigt Ungarns Haupt¬
stadt ihr Alltagsgesicht wieder , in den politischen Kreisen aber
ist die Ruhe » och nicht wtedergekehrt.

Bon Franz Koffuth , einem Sohne des Verstorbenen , heißt
es , daß er entschlossen sei, ungarischer Staatsbürger zu wer¬
den und den vom Vater verweigerten Eid der Treue für den
gekrönten König und die Verfassung abzulegen . Mit diesem
Schritt wäre der antidynastische Zug der Koffutbschen Politik
beseitigt.

ckl- Der Zusammenschluß der Frei », aur er und radi¬
kal e n Socialtsten  tn Frankreich . Der Verband der
französischen Freidenker hat tn einer am Ostersonntag in
Paris stattgchabten Versammlung , auf welcher 200 Logen
vertreten waren , seinen formellen Anschluß au den Socialis¬
mus beschlossen. Dieser Beschluß bildet ein politisches Er¬
eignis von höchster Bedeutung . Das Freidenkertum und das
Freimaurcrtum mußten notwendig , infolge einer natürlichen
Neigung , beini revolutionären und anarchistischen Socialis-
mus anlangen , und wahrscheinlich werden auch die Logen der
übrigen Länder über kurz oder lang diesem Beispiele folgen.
Als vor zehn Jahren Leo XIls . diese Sekte verurteilte , da
machten ihm viele furchtsame Geister den Vorwurf der
„Strenge " und „Jutranstgcnz ". Heute werden sie darüber
aufgeklärt sein, wie sehr das Urteil des großen Papstes be¬
rechtigt ist. Diese charakteristische Konversion des Freimaurer-
tums enthält aber noch eine andere Lehre. Wenn die Logen
zum Socialismus übergehen , so thun sie das , weil der
Socialismus eiue Macht ist, die tn der Zukunft zum Herr¬
schen berufen scheint, nicht aber aus Liebe zu den Armen,
nicht aus Liebe zu den Arbeitern , den ja sie selbst gegen den
„Klerikalismns " ausgebeutet haben . Diese Thatsache muß
alle wohlineinenden Leute , und insbesondere die Katholiken

wieder der verhängnisvolle Spruch am Platze : „Geld ist
ja da."

Also ersparen wir nnS die 40 Millionen und den politisch
wie wirtschaftlich höchst gefährlichen Umsturz unseres Ver-
faffungsrechts!

* „Bösartig bin ick n ich,aber ick bin mit Sprec-
wasser getooft  nn daher mag et woll kommen, det ick
jerne mal so'n kleenen harmlosen Feetz mache, wat natierlich
von so'ne Leite, die nich in die Welt passen, bisweilen als
'ne Beleidijung anjeseheu wird ." So äußerte sich der 40-
jährige Eiscndrehcr B , . ., als er beim Eintritt in die Ver¬
handlung von dem Vorsitzenden des Schöffengerichts gefragt
wurde , ob er denn nicht bald vernünftig werden wolle . Vors :
Das sind aber keine harmlosen Späße und dann suchen Sie
sich gefälligst andere Leute aus als Schutzleute , die Sie zum
Ziele Ihrer sogenannten Witze machen ! Diese Beamten ha¬
ben ohnehin einen Dienst , der schwer genug ist. Wir müssen
doch etwas näher ans Ihre Vorstrafen eingehen . Einmal
100 Mark wegen Mißhandlung und Sachbeschädigung . Um
was handelte cs sich damals ? — Angekl. : Damals hatte ick
den Handelsmann S . een bisken derbe zur Rede jestellt,
weil er jesagt hatte , meine Frau drüge Mannshemden . Ick
bitte Ihnen , Herr Jerichtshof , wenn det wahr gewesen wäre,
woher wollte er det wissen ? Det war doch eene ziemlich
unerhörte Beleidijung . — Vors . : Und wie war es mit der
Sachbeschädigung ? — Angekl : Als wir nns über die Anjje-
legenheit unterhielten , kam er jerade von eene Leiche und
hatte eenen Cylinder ns, un der is dabet einigermaßen aus
dir Fassung gekommen. — Bors . : Ich verstehe. Nun folgt
aber wieder eine Bestrafung wegen Mißhandlung . Diesmal
eine Woche Gefängnis . — Angekl . : Herr Jerichtshof , det
war ja derselbe Mann , mein innigster Busenfeind . Lassen
Sie sich bloß erzählen , wie det jekommen is . Also er hatte
niir damals ooch wejen den Hut in die Jüdenstraße verklagt
und richtig, ick mußte vor die olle Angströhre noch neun
Mark bezahlen . Ick saß jerade bei 't Abendbrot un päple an
so'n Stück von en verstorbenet Schwein , als der Jerichts¬
vollzieher rin kommt nn mir die Zuschickung bringt , det tck
neun Mark nn die Kosten bezahlen soll. Natierlich machte
det uf mir keeuen anjenehmen Eindruck , der Appetit war
weg. Den andern Morjen , det war een Sonntag , ziehe tck
mir an nn hin bei ihm . — Vors . : Aber da war doch nur
Ihre Absicht, von neuem Skandal anzufangen . — Angekl. :
Nee, ick wollte seinen Hut haben . Wenn ick ihm eenen neien
bezahlen sollte , denn kam mir der alte zu . — Vors . : WaS
wollten Sie denn mit dem alten Hut ? — Angekl. : Herr
Jerichtshof , da wollte ick det Erkenntnis von wejen die hun-



»um Nachdenken veranlassen. Sie weiüen dann eimehe!-,
daß dle socialen Fragen heute allen anderen voranstehen,
und daß diejenigen, welche sie verächtlich beiseite schieben
wollten, ohne die Encykltka Xovsrnm rerun» darauf anzu-
wenden, dem Beispiele jener folgen würden, die im 15. und
im 18. Jahrhundert die Revolution als etwas Nebensäch
liches behandelten. Wer bas meiste und beste für den „vier
ten Stand" thnt, der wird morgen regieren.

* Dem Reutersch. Bur.wurde am3. März aus Auckland ge
meldet: Der Dampfer „Alameda" bringt die Nachricht, auf
Samoa sei der Krieg ausgebrochen  infolge der Be¬
strafung der widersetzlichen Häuptlinge durch deu Oberlichter
Jde. Diese Bestrafung habe einen bewaffneten Aufstand her-
vorgernsen, die Aufständischen hätten einen Regiernugsbeam-
ten getötet; König Malietoa habe Truppen entsandt, welche
dte Stellung der Aufständischen angriffen; 30 Mann seien
getötet, 50 verwundet worden, die Aufständischen zögen sich
zurück. Die Truppen des Königs hätten einen Gefangenen
getötet und Häuser niedergebrannt. Gegen dte Ausländer
würden Drohungen ausgestoßen; eS herrsche große Besorg¬
nis, ein Kriegsschiff werde mit großer Sehnsucht erwartet.
Die Konsuln versuchten dt« Aufständischen zur Unterwerfung
zu bewegen.

Lokales rmd Provinzielles.
Düffeldorf, 3. April.

* Kirchliche Nachrichten.  Claßen , Wilhelm, Vikar an
der Pfarrkirche von St . Marien in Oberhausen, ist zum
Vikar in Steele, Dekanat Essen, Göbel, Franz Lauer Ferd,
Kaplan an St . Johann Bapt. in Essen, znin Kaplan an der
Pfarrkirche St . Mariä Empfängnis in Düsseldorf, Hoen, Jos.
Vikar an der Pfarrkirche zum hl. Petrus und Johannes in
Bonn (Dietkirchen), zum Vikar in Neuwert, Dekanat Glad¬
bach und Alsdorf, Matthias Josepf, Kaplan in Werden, zum
Vikar in Lank, Dekanat Crefeld ernannt worden. Der Kap¬
lan Karl Maria Werner Richstätter an der Pfarrkirche zur
unbefleckten Empfängnis Mariä in Düsseldorf ist auf sein
Ersuchen zum 1. April d. I . von seiner Stelle entbunden
und bis auf Weiteres beurlaubt worden.

* Personal -Nachrichten.  Postsekretär Riemenschnei¬
der ist von Uerdingen nach Düsseldorf, Ober-Postassistent
Tenfelde von Oberhausen nach Düsseldorf, die Postassistenten
Scheuerhorst von Grevenbroich und Schwidder von Lennep
nach Düsseldorf versetzt worden. Postassistent Bringer, in
Düsseldorf, Odenthal in Kettwig, Pöll in Moers, Peter
Schmitz in Neuß sind zu Ober-Postassistentc», die Telegraphen-
assistenten Himmen, Fickert und Leplat in Düsseldorf zu Ober-
Telegraphenassistentenernannt worden.

* sAuS dem Theaterburean .f Die Direktion dcS
Stadttheaters hat Herrn Aenderly  L eb t us ein B ene-
fiz  zugebilltgt. Unser trefflicher Bontvant wurde ja bekannt¬
lich vor mehrere» Monaten durch Einbruch seiner gesamten
Theater-Garderobe beraubt. Leider ist eS bis heute noch
nicht gelungen, der Diebe und der gestohlenen Gegenstände
habhaft zu werden und muß die Einnahme deS Benefiz
Abends den liebenswürdigen Künstler in etwas für den
schweren Verlust entschädigen. Zur Aufführung gelangen am
Abend des Benefizes„Das eiserne Kreuz" von L- Wtchert,
„Jugendliebe" von Wildbrandt, Ballet v. Dora Hnchthansen
und „Kurmärker und die Picarde" von L. Schneider.

Dienstag den 3. April setzt Fräulein Bertha Klein anS
Wiesbaden ihr Gastspiel ans Engagement als Agatha im
Freischütz fort, am gleichen Abend singt Fräulein Maria
Hauler von Würzburg das Aennchen und bewirbt sich die
jgnge Dame mit dieser Partie um die Stellung der Opern-
Soubrette für die kommende Session.

* Wie wir hören, veranstalten die Mitglieders unseres
Stadtlheaters zum Besten der Penfiouskassen deutscher Büh¬
nenangehöriger am 17. April cr. im Kaiserfaal der städtischen
Tonhalle eine große mnsikaltsch deklamatorische Soiree, zu der
nufer städtisches Orchester sowie der städtische Männergefang-
Bcrctn ihre gütige Mitwirkung zugesagt haben. Das Pro¬
gram, welches aus einem seriösen und einem humoristischen
Teile besieht, verspricht äußerst interessant zu werde». Der
Billetverkauf beginnt schon in den nächsten Tagen. Alles
Nähere flehe im Inseratenteil.

* Man schreibt uns : Bestehen die gesetzlichen Bestimmun¬
gen für die Sonntagsruhe nur für Privatleute und nicht
auch für die Königlichen Berwaltnngen? Am weißen Sonn¬
tage wurde von 9 Nhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags
auf Station Oberkafsel ein Wagon Kohlen für die Königl.
Brücken Verwaltung durch einen Arbeiter entladen und zwar
an einem Wege, der von Hunderten Leuten passiert wird, so
daß den Vorübergehenden der Kohlenstaub ins Gesicht flog.
Der Arbeiter wurde später von dem in Oberkassel stationier¬
ten Gendarm bet der Arbeit betroffen und protokolliert. Ob
der Mann strafbar, oder sein Auftraggeber, iv'rd wohl später
vom Gericht festgestellt werde».

* Ans der Werft der GutchoffnnngShütte in Ruhrort ist
hente ein Schnellsegler vom Stapel gelaffen worden, welcher
den Namen „Düffeldorf" erhalten und so konstruiert ist, daß
er für den See- und Fluh-Verkehr Verwendung finden kann.
Zwei weitere solcher Seeschiffe find ans derselben Werfte im
Ban, werden binnen kurzem fertig gestellt sein und dte Na¬
men „Köln" und „Duisburg" führen. Diese erstklassigen
Seeschiffe sollen den direkten Verkehr zwischen den Rheiuhäfcn,
den Nordsee-, den deutschen und russischen Ostseehäfen unter
der Reederei von L. W. Er et sch mar in Düsseldorf ver
Mitteln. Sie können jede Stelle der Flnßlänfe. am Rhein
mindestens bis Köln aufwärts, zum Laden und Löschen er¬
reichen und die eingenommenen Güter ohne Umladung an
ihren Endbesttmmungsort bringen. Dadurch wird an Kosten
bet Ein-, Aus- und Umladung gespart, die Verladung, Ver¬
stauung und Entlöschung kann sorgfältiger erfolgen und die
jonst damit verbundenen Nachteile, besonders der Umladung,
werden vermieden, ohne die schnelle Lieferung zu beeinträch¬
tigen, da die Schiffe als Schnellsegler gebaut und bemastet
sind. Dieser direkte See- und Fluß-Verkehr wird somit für
solche Waren von besonderem Nutzen fein, welche durch Um¬
laden qualitativ und quantitativ leiden.

8. Das nen erbaute Hotel Monopol.  Mit der
stets fortschreitenden Entwickelung unserer Stadt hat dte

dert Mark dran stecken, denn wollte ick ihn uf'n Teller stellen,
eene große Käsejlocke drteberstülpen un denn bei mir uf'n
Soofadtsch stellen, det meine Kinder dadran een warnendes
Excmpel nehmen sollten. Ick bin nu mal for so'ne komische
Nippsachen. — Vors.: Nur weiter, wir sehen schon, weß Gei¬
stes Kind Sie find. — Angekl. : Also ick bin bei ihm un da
er sich wieder nich mäßigen konnte, mußte ick wieder recht
deitlich wer'n. Bon seine Sachen habe ick ihm aber nischt
entzwei jemacht, ick wollte mir hüten. — Vors. : Nun kommt
eine Bestrafung wegen Beamtenbeletdigung zu 30 Mark.
Abgekl.: Det stimmt. Damals hatte mir een Schutzmann
rtnjelegt, aber ick bin falsch verurdeelt worden. Ick hatte zu
ihm jesagt, er wäre mehr wie een Ochse. Un det soll eene
Beletdijung find? Js er bet denn »ich? Ick bilde mir ooch
in, mehr als een Ochse zu find. Ja , wenn ick noch jesagt
hätte, er wäre weniger.

Vorsitzender: So, nun wissen wir genug, und wollen wir
mal dte heutige Angelegenheit erörtern. Wie kommen Sie
dazu, die beiden Beamte», wie man so zu sagen Pflegt, an¬
zuulken? — Angekl. : Wenn die Studenten mal so wat ma¬
chen, oh! denn freit sich allen» un denn sagen sie, det det
een ausgezeichneterWitz sind dhäte, aber wenn unsereener
mal dhut, als wären dte Beamten ooch bloß Menschen, da
wird det immer als een Verbrechen anjcsehen. Ick bin nu
mal so humoristisch anjelegt, mein Vater war ebenso. —
Bors. : Nun laßen Sie alle Betrachtungen und erzählen Sie
kurz. — Angekl. : Mein Freund, der Töpper M. un ick, wir
hadden uns an jenem Nachmittag zufällig getroffen un zu
Ehren dieses freudigen Ereignisses einige Seidel jeschmettert.
Als wir nach Hanse jtngen, mufften wir über'« Morttzplatz.
— Bors. : Sie waren wohl angetrunken? — Angekl. : „Es
war ein recht vergnügtes Beisammensein", wie dte vornehmen
Herren sagen, wenn sie sich von ihre Diener in den Wagen
helfen lassen müssen; ick kann bloß sagen, det wir son janz
kleenen Spitz hatten. An'n Morttzplatz standen zwee Schutz-
lrtte, ein janz dicker und een dünner. Paff' 'mal Obacht,
sage ick zu meinen Fretnd, ick will 'mal eenen vermosten
Witz machen. Un ick jehe denn ran an den dicken Schutz¬
mann un mache een Jestcht so ehrbar als ne Töpperschürze
und frage ihn in eenem recht höflichen Ton : Sagen Sie
mal, Herr Wachtmeister, können Sie mir nich sagen, wo det
katholische Prediger-Witwenhaus is. Det katholische Predi-
ger-Wilwenhaus? meeut er un besinnt sich eene lange Zeit

Bantechnik gleichen Schritt gehalten und namentlich in neue¬
ster Zeit Knnstwcrke geschaffen, welche auch et»er Weltstadt
zur Zierde gereichen würden. Eine hervorragende Stelle
unter solchen Gebäuden unserer Kunststadt nimmt das neu
erbaute Hotel Monopol  ein , welches am Samstag abend
dem Betriebe übergeben wurde. Das imposante Gebäude
bildet mit seinem mächtigen Kuppelbau einen würdigen Ein¬
gang der prächtigen Zuführungsstraße zum uenenHauptbahn-
Hofe. Das Erdgeschoß des fünfgeschossigenGebä,-des, welches
in seiner ganzen Anlage ein Meisterwerk derBaukonstrnktion
genannt zu werden verdient, enthält an Verkehrsränmen für
das Publikum ein elegantes Bierlokal, einen Weinsalon und
den Hanpteingang zum Hotel; im ersten Stockwerk den Speife-
saal mit Nebenräumen, sowie eine Flucht eleganter Logicr-
falons. Die übrigen Stockwerke sind zu Fremdenzimmern
für Logiergästs hergerichtet. Im Souterrain des GebäudeS
find die elektrischen und andere Kraftmaschinenuntergebracht,
welche für den Betrieb der elektrischen Beleuchtung, eines
hydraulischen Gepäck- und Personen-AnfzngeS bestimmt find.
Die Innere Ausstattung des Gebäudes ist hochelegant und
entspricht allen Anforderungen eines feineren Kunstgeschmacke«.
Besonders prächtig wirkt das in den eleganten Formen des
Louis XVI.-Stiles dekorierte Bierrestanrant, welches dte Ecke
des Gebäudes ansfüllt. Der Weinsalon ist ebenfalls im
vorgenannten Stile ausgcführt; nur der Speisesaal des
ersten Stockwerkes ist in Rokokoformen gehalten. Zu diesem
letzteren führt die Prächtige Haupttreppe, welche man nach
Durchschreiten des Hauptetnzanges erreicht. Bemerkenswert
ist die Dekoration des letzteren, sowie das prachtvolle schmiede¬
eiserne EtngangSthor, welches vorzüglich ausgeführt ist in
Zeichnung sowohl, wie auch technischer Bearbeitung. Die
Front des GebäudeS ist in schönen und edlen Verhältnissen
mit reichem Ornament- und bildnerischem Schmucke durch
geführt und darf in ihrer vornehme» künstlerischen Wirkung
als ein Meisterwerk der Architektur bezeichnet werden. Auch
für dte praktischen Bedürfnisse und die Beqnemlichkeitsein-
richtungen der Bewirtschaftung ist »ach jeder Richtung hin
Sorge getragen und find alle Hülfsmittel der Neuzeit zur
Verwendung gekommen. Die Ausführung deS ganzen Ge¬
bäudes wurde bis ins einzelste Detail von dem bekannte»
ArchitektenP. P . Fuchs hierselbst entworfen und geleitet.
Den zahlreichen hervorragenden Ausführungen des jungen
Baumeisters reiht sich auch dieses großartige Ballwerk eben¬
bürtig an. Mit Anerkennung ist hervorznheben, daß bei
Ausführung der einzelnen Arbeiten in erster Linie unsere
heimischen Bau- und Kunsthandwerker in nachahmenswerter
Weise berücksichtigt worden sind. Die Maurerarbeiten wur
den durch die Maurermeister Gebr. Görtz  ausgeführt, die
Jnsiallattonsaraeiteu für Gas- und Wasserleitung durch L.
KrauS,  die elektrische Anlage durch die Firma Jul . Kalb
u. Cie., und die Centralheizung durch dte Firma Walz u.
Wtndscheld.  Die Decke des Bierrestanrants einschließlich
eines herrlichen Deckengemäldes wurde durch die Firma
'Blumenberg ». Witte,  die Ausstattung des Weinrestau
rants und Speisesaales durch den Dekorationsmaler Honsel
ausgeführt. Die stofflichen Dekorationen lieferten die Firme»
A. Jacques und Paul Braeß,  während die Ausmöblie¬
rung znm Teil der Firma I . Buhten u. Söhne,  zum
Teil auch der Firma I . Sporrer  anvertraut war. Be¬
merkenswert ist das von H, Brüggemaun  ausgeführtr
Büffet im Bierrestanrant; die Bauschreinevarbeiten sowie die
Lambris und die reichgeschnitzten Eichenthüren des Erdge¬
schosses und der Etagensäle wurden durch dte Firma I . H,
Fuchs Söhne,  Dampfschreinerei, ein Teil auch durch dte
Schretnermeister Biermaun und Beyer  ausgeführt. Die
inneren Stückarbeiten lieferten Gebr . Lanio  und Stucka-
turmeister Jakobs,  letztererauch dte verputzte Straßenfront.
Dte gemalten Glasfenster im Haupttreppenhaus rühren von
der Firma Hertel u. Lcrsch,  die Zinkkuppel von der
Firma Grillo  u . Fecht  in Oberhansen her. Die Kunst¬
schmiedearbeiten der Balkongitter, des Eingangsthoresund
der Anfznggitter rc. gingen aus den Werkstätten des rheint
scheu Kunstschiniedewerkes Gebr . Lipgens  hervor . Dte
Art der Ausführung giebt den Beweis, baß in unserer Kunst¬
stadt das Können der Bankünstler und die Leistungsfähigkeit
der Bau- und Kunsthandwerkerauf einer solchen Höhe steht,
daß es zum mindesten überflüssig erscheint, bei hervorragen
den Aufgaben unsere heimischen Kräfte zu übergehe». Den
Betrieb des großen Etablissements hat Herr Jean Bu ri¬
golten,  bekannt durch seine erfolgreiche Thätigkeit als
Pächter des „Zweibrücker Hoses", übernommen, und dürfte
auch in dieser Hinsicht deni Publikum die Garantie geleistet
sein, daß allen berechtigten Ansprüchen in Küche und Keller
selbst dem verwöhntesten Geschmack Rechnung getragen wird.

* Wir erhalten folgende Zuschrift:
^ „Düsseldorf, 1. April 1894.«ehr geehrter Herr Redakteur! Mir und einer Reihe an¬

derer Herren, welche heute Morgen nach 11 Uhr in das Ci-
garrengeschüft von Lindaun. Winterfeld, Elberfelderstraße,
kamen, um dort Strecken- bezw. Zeitkarten der Pferdebahn
für Monat April c. zu kaufen, passierte es, daß der Inhaber
oder Verkäufer dieses Geschäfts»ns sagte: „Heute werden
keine Pferdebahnkarlen ansgesertigt, ich habe keine Zeit dazu!"
Auf unsere Remonstration erwiderte derselbe kurz: „Unser
Geschäft geht vor", woraus wir unverrichteter Sache das Lo¬
kal verlassen mußten, um einstweilen ohne Abonnement zu
fahren. Dies Vorkommnis zeigt, daß die Pferdebahndtrek
tio» oder die Stadtverwaltungin bezug auf die Einrichtung
von KartenverkanfstellenWandel schaffen muß. Ungehörig
ist das Verfahreil der erwähnten Berkanfstelle auf jeden Fall.
Sollte, waS ich annehme, dieselbe für den Verkauf eine Ver¬
gütung erhalten, so ist dies Verfahren geradezu uuqualifizier-
bar; denn dann gehört das Kartenverkäufen zu ihrem Ge
schäst ebensogut, wie das Ctgarrcnverkaufen. Sollte die
Stelle keine Vergütung erhalten, so liegt ein entschiedener
Mißgriff der Pferdebahnverwaltnng darin, daß sie sich unent¬
geltlich Dienste seitens Dritter leisten läßt. Auf alle Fälle
muß aber derjenige, der ein Mandat übernimmt, sei es ein
entgeltliches oder unentgeltliches, dasselbe ausführen, mag eS
ihm auch noch so unbequem sein, oder aber das Mandat
kündigen, c. c. 1991. Hochachtungsvoll! L."

j:s Einem an der Gerresheimerstraße wohnenden Bäcker¬
lehrling wurde am Samstag die silberne Taschenuhr ver¬
mittelst Etnschletchens gestohlen.

und sagt zuletzt: „Nee, det wüsste" er nich, da müsste ick
schon das Adressbuch zu Hilfe nehmen. Ober", meente er,
„vielleicht weeß hier mein Kollege det" un weist uff ihn.
Dieser kiekt mir nu mit een jrimmijel Gesicht an un sagt:
„Ja , ich kann et Ihnen sagen, det is in detselbtgte Hans,
wo sich dte Musikschule für die Taubstummen befindet." „Sie
find mein Mann", sage ick, „de haben Sie jut jemacht, hier
is meine Hand. Er dreht sich aber um und sagt, ick sollte
machen, det ick wegkäme, sie wären im Dienst un hätten
keene Zeit un Lust, unsere Kalauer anznhören. Ick sage
denn nu : „Ja , ja, wir jehn schon, aber det muff ick Ihnen
noch sagen, det Ihr dicker Kollege da mindestens seine vier
Centner schwer ist. AlS er mir nu so ansteht, da sage ick,
ha, denn zwee Centner iS er alleene schwer von Begriffen.
— Bors. : Ist denn das nicht beleidigend? Warum belästig¬
ten Sie denn dte Beamten mit solchen schlechten Scherzen?
— Angekl. : Nun ja doch, aber is denn det so wat Schlim¬
mer? Det konnte doch einfach mit dem Mantel des Schleiers
znjedeckt wer'n, aber da muff ick mit uff de Wache un kriege
eene Anklage? Det durfte nicht kommen. — Bors. : Wir
werden mal den Schutzmann hören. Aus der Aussage des
Zeugen geht hervor, daß der Angeklagte ihn in der hart¬
näckigsten Weise belästigt hat. Das Urteil lautete auf fünf
Tage Gefängnis. O weh!  meint Herr B. beim Verlassen
des Saales, so jrade vor Ostern? Det durfte nicht kommen-

* Fraglich.  Fremder- „Sie, was ist das für ein großes,
neues Gebäude?" — Einheimischer: „Das Zuchthaus!" —
Fremder: „Kommt man da hinein? — Einheimischer: „Sie
vielleicht, ich nicht!"

* Ein Geschäftsmann oomm« il  kaut . Waffen¬
händler(in der Zeitung von eiriem mißlungenen Selbstmord
lesend, zu seinem Gehülfen: „Meyer, schicke» Sie doch gleich
dem Mann unfern Prospekt!"

* Entsetzlich. „Denken Sie sich, als ich gestern das
neue Schauspiel gesehen, hatte ich in der Nacht darauf einen
schrecklichen Traum!" — „So ! Was träumte Ihnen denn?"
— „Mir träumte, ich müßte das Stück noch einmal an¬
seheu!"

* Richtige Diagnose  Patient : „Nun sagen Sie mir
aufrichtig, Herr Professor, wie steht es mit meiner Lunge?"
— Arzt: „Etwas angegriffen, das ist nicht zu leugnen; aber
so lange Sie leben, reicht  sie ."

j:s Am Samstag Nachmittag wurden zwei HandwerkSbur-
schen, welche vor einem Schaufenster auf der Schadowstraße
standen, von einem Frauenzimmer angeredet, ob sie ein Ge¬
schäft zusammen machen wollten, und eS entwickelte dann
folgenden Plan zu eine», Raubzuge: In einer Filiale eines
Kondi'orS an der Kölnerstraße habe sie, sagte die Person,
früher verkauft, wisse genau, wo daS Geld verwahrt werde
und in dem Laden sei nur ein junges Mädchen, diesem wolle
sie Sand in dte Augen werfen, die Burschen sollten ihm den
Mund zustopfen und es festhalten, während dem wolle sie
das Geld nehmen, welches geteilt werden sollte. Dte Bur¬
schen gingen mit dem Franenzimmer und überlieferten es
einem ihnen begegnenden Poltzeibeamten. Die Person hatte
sich in der That auf t-en Raub vorbereitet, ste hatte dir
Kletdertasche voll Sand.

j:s Ein Fuhrkuecht wurde vor einiger Zeit von seinem
Dtenstherrn mit M. 40ch0 zum Bahnhofe geschickt, um einen
Frachtschein einzulösen. Der Knecht ging jedoch mit dem
Gelbe davon. Sr wurde am Samstag verhaftet.

j.s Wir teilten vor einiger Zeit mit, daß die Inhaber der
„Deutschen Schuhindustrie" in Mainz verhaftet wurden, weil
jhr hiesiger Laden an der Neustratze mit gestohlenen Schuhen
gefüllt war. Am Samstag wurde»och ein ihnen gehörendes
Schuhlager in einem Hause tu der Altestadt entdeckt, wel¬
ches mehrere tausend Paare gestohlener Schuhe enthielt.

j:s Der 14 Jahre alte Laufbursche Jakob G. auS der Lin-
deustraße ist dabei ertappt worden, als er an der Mendel-
sobustraße mehrere junge Bäumchen anschnitt. Er wird jetzt
dafür büßen müssen.

j:j Seit Samstag haben zwei bedeutende Brände stattge¬
funden. In der Nacht zum Sonntag gegen 12 Uhr wurde
die Feuerwehr »ach der Poststraße gerufen, wo in der
Schreinerei des Herrn Contze» Feuer ausgebrochen war. Der
Brand schien schon lange gewütet zu haben, denn die Werk¬
stelle war schon ganz ausgebrannt, und nur mit aller An¬
strengung tonnte man des FeuerS Herr werden. Dte Feuer¬
wehr hatte mehrere Stunden Arbeit. — Am Sonntag Mit¬
tag gegen2 Uhr entstand zu Düffelthal in den Wirtschafts¬
gebäuden Feuer, welches rasch um sich griff. Da bis nach
Düsselthal noch keine Wasserleitung liegt, so mußten Druck¬
pumpen und die Dampfsprttze angewendet werden. Das
Wasser wurde auS der Düffel entnommen. Dte Mühle,
Scheune, Stallungen rc. brannten nieder, doch konnte sämt¬
liches Vieh gerettet werden. Die Feuerwehr arbeitete an¬
gestrengt bis 12 Uhr nachts, eine Wache von 10 Mann blieb
auf der Brandstelle zurück. Der entstandene Schaden ist be¬
deutend, dte Gebäude sind versichert.

j:s Der Direktor der Kammgarnspinnerei Herr Richard
Roth feierte am Sonntag sein 25jähriges Dtenstjubiläum.
Am Morgen wurde ihm ein Ständchen gebracht und ihm ein
silberner Tafelaufsatz, Geschenk des Fabrikpersonals, über¬
reicht, und am Abend war großes Fest in der Flor«: Fest¬
essen, Konzert, Theater rc. Reden wurden gehalten und Ge¬
dichte vorgetragcn, wobei auch noch Geschenke überreichtwurden.

s:s Gestern abend wurde dte Feuerwehr nach der Thalstraße
gerufen, wo im Zimmer eines Hauses Brand entstanden
mar, eine Kommode und verschiedene Kleider verbrannte».

j:s In der Pempelforterstraßefand gestern mittag eine
Schlägerei statt, wobei ei» Bursche sein Messer gebrauchte

Und seinen Gegner erheblich durch Schnitte verletzte. Der
Thäter wurde verhaftet.

j:s Sitzung der Strafkammer vom  31 . März.
Knecht AugustB. zu Ludenberg verließ am 24. November
v. I . nach einer wegen Diebstahl verbüßten Strafe das Ge¬
fängnis und gleich in der folgenden Nacht bestahl er seinen
früheren Dienstherren, den Ackerer Konrad Hilden in Luden¬
berg. Er trieb sich dann längere Zeit im Aaper Walde um¬
her und verübte bet dem Hilden noch drei weitere Einbrüche.
Er war dieser Diebstähle geständig und wurde »ach dem An¬
träge des Herrn StaatSanwaltS zu 15 Monaten Gefängnis
verurteilt. — DeS Diebstahls und der Unterschlagungwar
angeklagt der zu M.-Gladbach wohnende Hausknecht Hubert
Sch. Derselbe stahl mit Anwendung eines falschen Schlüs¬
sels seiner Dienstherrin 80 Mark, einige Armbänder und an¬
dere Sachen, betrog sie um 50 Pfg. und kassierte bei einer
Kundin ohne Auftrag 17 Mark ein, die er behielt. Der
kaum 18 Jahre alte Bursche wurde bet Annahme mildern¬
der Umstände zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. — Eugen
T., elu geborener Franzose, der niederländischer Kolonial¬
soldat war und eine Pension von 450 Mark bezieht, ist
wiederholt wegen Diebstahl und Betrug vorbestraft worden,
hente war er wieder verschiedener böser Thaten angeklagt.
Er kam 1892 nach Düsseldorf in Gesellschaft eines Frauen¬
zimmers, die er für seine Frau ausgab. Dieses Paar mietete
zunächst bet dem AdolfE. ein Zimmer niit Pension. Nach¬
dem er eine bedeutende Summe schuldig geworden war, ver¬
schwand er nachts mit dem Bettwerk. Den Uhrmacher
Schepperheynbeschwindelte er um eine silberne Taschenuhr
und den Agenten Albert Jäger um 80 Mark, indem er auch
bet diesem sich einmietete und ohne Bezahlung verschwand.
Den Johann Brand in Köln brachte er um eine Summe
Geld, indem er sich unter dem Namen Brand bet einer Frau
Fischer einmietete. Der Brand bezog ebenfalls Pension aus
Holland und I . schrieb unter dem Namen Brand istich
Holland, man möge ihm seine Pension nach Düsseldorf
schicken, wohin er verzogen sei. Er erhielt denn auch daS
Geld etngeschtckt. Der Herr Staatsanwalt beantragte gegen
den Angeklagten2 Jahre Gefängnis, dte Strafkammer ver¬
urteilte ihn zu der beantragten Strafe und 5 Jahren Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte. — Julius M. zu Düssel¬
dorf, wiederholt wegen allerlei Vergehen, besonders wegen
Diebstahl und Bettelei, bestraft, war heute wieder dieser
Strafthaten angeklagt, leugnete jedoch. In seinem Besitze
wurde ein Jaket und eine Mütze gefunden— für Damen,
über deren Erwerb er sich nicht ausweisen konnte. Er sagte,
er habe die Sachen gekauft. Dte Strafkammer verurteilte
denM. zu einem Jahre Gefängnis und 4 Wochen Haft,
sowie zur Ueberwetsungan die Landespoltzeibchörde.

—i— Hilden, ,30. März. Heute abend6'/, Uhr fand auf
dem Marktplatze die feierliche Grundsteinlegung seitens des
Denkmalkomitesstatt. Herr Bürgermeister Wachtel hielt eine
kurze Ansprache an die versammelte Menge, in der er die
Verdienste des deutschen Kaisers aus dem Zollernhause her¬
vorhob, dem dieses Denkmal errichtet werden sollte. Darauf
folgten dte üblichen Hammerschläge auf den Grundstein sei¬
tens der Komttemitglleder. Zum Schluffe folgte ein drei¬
maliges Hoch auf Seine Majestät den Kaiser. Die Häuser
am Markte hatten geflaggt.

* Büttgen , 31. März. Gestern Nachmittag gegen5 Uhr
brannten hier im Dorf dte Scheune und Stallungen deS
Herrn Lorenz Josten total nieder. Auch das HauS wurde
sehr tu Mitleidenschaftgezogen." Die Lokalitäten des Herrn
Joseph Seitz wurden nur mit großer Mühe vor dem Unter¬
gänge bewahrt, find aber stark beschädigt worden. DerBrand
hat in der Lcheune ongefangen.

* Duisburg , 1. April. Der 8jährtge Sohn deS Herrn
Heinrich Bischof Hierselbst ist dieser Tage in der Nähe des
Petroleumlagers in den Rhein gefallen und ertrunken. Der
Großvater mußte mit ansehen, wie der Knabe ertrank, ohne
ihm helfen zu können. Die Leiche ist btS jetzt noch nicht ge¬
funden. Der Vater sichert dem eine Belohnung von 25 M.zu, welcher ihm über den Verbleib der Leiche zuerst Nach¬
richt giebt.

* Goch, 1- April. In dem zwei Stunden von hier ent
scrnten Blyenbeck, wo sich das Noviziat der Gesellschaft Jesu
befindet, ist vor kurzem im hohen Alter von 84 Jahren der
hochw. Herr Pater de Weber  sanft entschlafen. Der Ver¬
storbene war in seinen jüngeren Jahren Kapttatn bet den
päpstlichen Zuaven und trat später in dte Gesellschaft Jesu.
Hier war er stets das Muster eines bescheidenen demütigen
Ordensmannes. In den letzten Lebensjahren war er fast
völlig erblindet, so daß stets Priester ihm bet der hl. Messe
zur Sette stehen mußten, dabei hatten seine Körperkräfte sehr
abgeuomme». Trotzdem verschmähte er jede Bequemlichkeit
und wollte vor den andern Ordensgenoffen nichts vorab ha¬
ben, so daß die Obern ihm die Bedienung förmlich ausdrän-
gen mußten. Die letzten Jahre hindurch beschäftigte er sich
nnr mit Gebet und Betrachtung. Rührend war es anzusehen,
wenn der ehrwürdige Greis in der Kapelle den Kreuzweg
mit großer Mühe betete, was er täglich mehrmals that.
Ein bleibendes Andenken hat sich der Verstorbene in der
Mitbcgrünbung der „Stimmen aus Maria Laach" geschaffen,
ü . i. x

* Düren , 2. April. Der Oberbürgermeister Wemrr ist
heute früh nach langer, schwerer Krankheit gestorben.

* M . Gladbach, 1. April. Dte Gemeinde-Umlage ist für
das kommende Haushaltsjahr auf 215 Prozent der Einkom¬
mensteuer(bisher 285 Prozent) festgesetzt. Von der Gewerbe-

ss Köln , 3. April. (Tel.) Drei Brüder unternähme» bet
dem gestrigen schönen Frühjahrswetter eine Kahnpartie und
fuhren, deS Fahrens und Schwimmens vollständig unkundig,
rheinabwärtS. Unterhalb unserer Stadt gerieten sie Plötzlich
in die Wellen eines zu Berg fahrenden Schleppdampfers,
der ihren Kahn derart gegen einen eisernen Schleppkasteit
warf, baß daS Boot entwet ging. Alle drei Brüder stürzte»
ins Wasser; in demselben Augenblick hatte man von dem
Dampfer aber auch bereits rin Rettungsboot ausgcsetzt und
gelang es, dte leichtfertigen Leutchen noch rechtzeitig ausS
Trockene zu bringen.
steuer werden 100. von der Grund- und Gebändesteuer 78
Prozent erhoben. Die Biersteuer hat die Genehmigung deS
Regierungspräsidenten jetzt gesunden.

* Bo« ,, 2 April. Dte zur Betreibung des Brückenbaues
eingesetzte städtische Kommission hat bereits die Fassung der
Garantie-Zeichnungen von Seiten der Interessenten festgesetzt
und über die bisherigen vorbereitenden Abmachungen mit
der Gemeinde Vilich wegen deren Beteiligung am Brücken¬
bau verhandelt. Der generelle Plan für den Brückenbau ist
dem Wafler-Bantnspektor zu Köln zur Prüfung ctngesandtworbe».

* Wiesbaden» 1. April. Der Magistrat beschloß die Er¬
bauung eines neuen großen Kurhauses nach Vorschlägen des
Kurdirekkors Heyl.

* Münster . 1. April. Ein echter Bubenstreich ist am
Donnerstag Abend in »»serer Stadt ausgeübt worden. Meh¬
rere junge Burschen haben sich daran gegeben, die Scheiben
der Schauläden in den Hauptverkehrsstraßen— mindestens
30 Spiegelscheiben mit einem Glaserdiamanten zu durch-
schnetden. Die Unholde werden ihrer verdienten Strafe nicht
entgehen.

Prwatdepesrhr« des Düsseld.Bolksblattes.
< Berlin , DtenStag, 3. April. Der Kaiser hat eine Ein¬

ladung des GroßherzogS von Baden zur Anerjagd nach
Kaltenbrunn accepttert und wird wahrscheinlich von Abbazla
auS dorthin reisen.

Der Beiuch der Kaiserin in Wtlhelmshöhe bei Kassel ist
nun endgültig anfgegeben worden. Dte Kaiserin wird mit
den Prinzen von Nbbazia direkt nach dem Neuen PalatSübersiedtzln.

< Paris , Dienstag, 3. April. Der Untersuchungsrichter
hat der Anklagelammer die Aktenstücke bezl. der von Henry
begangenen Attentate zngehen lassen. Dieselbe wird gegen
Ende der Woche dte Angelegenheit vor den Asstsenhof ver¬
weisen, dte Verhandlungen dürften in der zweiten Hälfte deS
Monats stattfinden.

-sts Paris , DienStag, 8. April. Dte Leiche deS In der
Madekeinekirche durch seine Bombe getöteten Pauwcl liegt
noch immer im Leichenhause. Die Beerdigung wurde auf¬
geschoben, weil dte Polizei die letzte Wohnung Panwels noch
immer aiifznfinden hofft, um durch dessen Mitbewohner ihn
als Rabardy anerkennen zu lassen. Der Gesundheitszustand
des seit dem Attentat Panwels schwer erkrankten Pfarrers
der Madeleinekirche hat sich tn den letzten Tagen gebessert.

sj Rom. Dtenstag, 3. April. Fünfzehntausend Landarbei¬
ter haben sich vor der Stadt Ravenna zusainmengerottet;
der Eingang wurde denselben verwehrt, indem man die Thore
schloß. In den Vorstädten hatte dte Kavallerie einen hefti¬
gen Kampf zu bestehen. Eine Anzahl Verwundeter ist auf
beiden Seiten zu verzeichnen.

— Aus Sardinien wird gemeldet, baß die Not dort der¬
art groß geworden, daß die Einwohner sich von Gras er¬
nähren. In den Dörfern find von etner große» Anzahl
Häuser die Dachziegel abgenommen und verkauft worden, un»
Lebensmittel zu kaufen. Eine große Anzahl Personen sterben
täglich.

* Eine Säbel - Affatrr , tn der dem deutschen
Dichter Karl Heigel von österreichischen Offi¬
zieren  übel mttgesptelt wurde, wird aus Riva am Garda-
See berichtet. Heigel saß in Gesellschaft eines Wiener Herrn
im großen Saale eines Wirtshauses; an einem Nebentisch
saßen etntge Offiziere von den kaiserlichen Jöger», die in
Riva in Garnison liegen, und der Stationschef der Bahn
Mori-Area-Riva. Heigel's Begleiter war ein wenig einge-
utckt, und der Stationschef und dte Offiziere machten sich
über deu Schläfer lustig. AlS dieser erwachte und merkte,
daß dte Offiziere ihn verspotteten, sagte er so laut, daß man
es auch an den Nebentischen hören konnte, zu Heigel:
„Herren, die einen alten Mann anslachen, können doch kaum
als gebildet gelten, wenn ste auch eine Uniform tragen."
Heigel nickte zustimmcnd. Darauf trat der Bahnhofs-Inspek¬
tor an ihn heran und verlangte tn barschem Ton, daß Heigel
und sein Begleiter sofort daS Lokal verlasse» sollten. Statt
jeder Antwort erhielt er eine schallende Ohrfeige. Nu» ent¬
spann sich eine allgemeine Prügelei; die Offiziere zogen ihre
Säbel und schlugen blindlings aus Heigel und seinen Be¬
gleiter los. Der Dichter erhielt zwei schwere Stichwunden
am Kopfe und am Arm und sank blutüberströmt zu Boden.
Hätte der zufällig anwesende Kapellmeister Brunclll nicht mit
seinem Stock den Säbelhieb eines Offiziers pariert, so wäre
Heigel getötet worden. Dte ganze Bürgerschaft von Riva
befindet sich ob dieses Vorfalls in ungeheuerer Aufregung;
die Offiziere wären beim Verlassen des Lokals von der
Menge fast gelyncht worden, wenn nicht die Polizei zu ihrem
Schutz herbei geeilt wäre. Die angesehensten Einwohner von
Riva haben Tags darauf ihre Karten bet Heigel abgegeben,
und der Bürgermeister hat ihm einen Besuch abgestattet und
ihm sein lebhaftes Bedauern wegen des Geschehenen ausge-
drückt. Der Bahnhofs-Inspektor ist vorläufig vom Amte sus¬
pendiert worden und hat eine Urlaubsreise angetreten. Gegen
die Offiziere wird kriegsgerichtlich eingeschrilten werden.

* Aus der Schweiz . Das Matterhorn  ist am 27.
März bet herrlichem Wetter von einem Bergsteiger namens
Simon glücklich erstiegen worden. Die „Neue Zür. Ztg."
berichtet von etner weniger gelungenen Besteigung des 1300
Meter hohen, steilen und kahlen Saleve,  fünf Kilonieter
von Genf. Der Saleve erfordert alle Jahre einige Men¬
schenleben. Mehrere Pfade und ein Fahrweg, sowie eine
elektrische Bahn führen bis hinauf; aber die waghalsige Ju¬
gend sucht sich gern Abwege auf, die tn der Re. el sehr ge¬
fährlich sind, besonders von „Cotn" und „Grai de Gorge"
aus. So that auch am Ostertage eine Gesellschaft junger
Leute. Einer davon wählte einen steilen verlassenen Pfad;
er stürzte über eine 24 Meter hohe Felswand hinab, brach
beide Beine und erhielt noch mehrere andere Wunden, be¬
sonder» am Kopfe, so daß der 19jährtge Mann in Lebensge¬
fahr schwebt.

"Mailand,  29 . März. Ein Fall unerhörter
Solbatenschtnderei,  ber den Tod des armen OpferS
zur Folge hatte, wird auS Padua gemeldet. Der Rekrut
Eoangeltsta beim dortigen Kavallerie-Regiment fühlte sich am
20. d. M. krank. Seine Vorgesetzten glaubten, die Krank¬
meldung dem Bestreben, sich den Rettübungen entziehen zu
wolle», znschretben zu müssen, und zwangen ihn auf's Pferd.
Dreimal fiel der Unglückliche wir ein Sack vom Pferde. Beim
letztenmal schrie er: „Liebe Mutter, hilf mir, ich sterbe!"
Aus den Fenstern der an den Hof der Reitschule stoßenden
Häuser beobachteten zahlreiche Personen den Vorgang, was
dte Unteroffiziereveranlaßte, den Rekruten tn den gedeckte««
Teil der Reitschule zu stoßen. Hier blieb der Arme auf
einem Mauerstück liegen. Am nächsten Tage wiederholte sich
das Ganze tn noch ärgerer Weise. Ein Furier zwang den
Rekruten Evangeltsta, das Pferd zu besteigen. Er war schon
zweimal avgestürzt, als zwei htnzukommende Ossiziere ihm
zur Strafe die Hiinde binden ließen. In diesem Zustande
war der Mann aber erst recht nicht imstande, sich zu halten,
sondern schwankte nach rechts und links ans dem Werde.
Dadurch wütend gemacht, schlug etner der Offiziere ihn mit
der Reitpeitsche über Kopf und Schultern, bis nach etntge»,
unter fortwährenden Hieben forcierten Umritten, der Mann
Wiederum, diesmal zum letztenmale vom Pferde stürzte.
„Mutter, liebe Mutter, hilf mirl" rief er noch, dann blieb
er regungslos liegen. Und nun sollte das Scheußlichste ge¬
schehen. Die Offiziere, noch immer überzeugt, es mit Ver¬
stellung zu thun zu haben, schlugen weiter mit ber Reit¬
peitsche auf ihn los und kommandierten einen Soldaten, ihn
auf's Neue auf's Pferd zu setzen. Das war nun allerdings
unmöglich. Der Mann lag im Sterben. Der Fourier An¬
tonio Naliato lief darauf, um Hülfe zu holen, in's Zahl-
meisterbureäu, »nd kehrte mit den beiden Zahlmeistern Can-
diant und Dtodatt zurück. Auf deren Frage, was geschehen
sei, soll, nach der „Gazzettino" von Venedig, einer ber beiden
Offiziere geantwortet haben: „Oh, der Lazzarone und Faul¬
lenzer will nicht arbeiten. Ich werde es ihm aber schon bci-
bringen'"



Sr ließ »in Pferd in die Nähe führen und durch einige
»ldaten erschrecke», in der Hoffnung , daß die Angst vor den
»stritten den Gestürzten wieder auf die Beine bringen
erde. Als aber selbst mehrere Huftritte auf den Körper

-eS Aermsten wirkungslos blieben , ließen die Offiziere 8 Kü¬
bel kalten Wassers über ihn ausgietzen . Alles Flehen und
Jammern des Gemarterten konnte seine Peiniger nicht be¬
wegen, von ihm abzulassen . Zuletzt ließen sie ihn mit einem
' ,rken Strick unter den Armen binden und durch den Söl¬

ten Guadagnin und den Fourier wiederholt in die Höhe
liehen und wieder ntederfallen . Der so mit allen Regeln

Kunst Gefolterte jammerte in herzzerreißender Weise:
Herr Lieutenant , ich bin schon tot , lassen Sie mich doch, ich

«erbe ja schon!" Aber erst nach zwei Stunden , als per Ge¬
folterte kaum noch ein Lebenszeichen von sich gab, ließen
die Offiziere von ihm ab . Zwei Mann packten ihn auf ihr
Geheiß bei den Beinen und schleppten ihn über de» Hof, so
daß sein Kopf auf das Steinpflaster anfschlug . Eine Frau
aus der Nachbarschaft , dt«

»«eh
der

wurde barsch zurückgewiese
Mel unter den Kopf geschoben.

sich erbot , ein Kiffen zu hole»,
sen, und dem Sterbenden ein Wasser-

Nach wetteren 2 Stunden
traf der RegimentSarzt ein. Seine Hilfe war aber umsonst.
Um I Uhr in derselben Nacht starb der Rekrut . Die Mai¬
länder „Italic « bel Pspolo " erfährt , daß der Deputier » Za-
veo bereits über diesen Vorfall eine Interpellation an daS
Ministerium gerichtet habe. Ueber die Wahrheiten der grauen¬
haften Einzelheiten erscheint rin Zweifel kaum möglich, da

die Zeitungen die Aussagen von zahlreichen Zeugen aus dem
Etvtl - und Militärstande bringen.

Dritte Soiree d«S Reiboldschen Quartetts.
o-o Düsseldorf,  so . März.

Die von den Herren Retbold , Herlitz , Köhler und
Hartleb  vorgetragenen drei Quartetts trugen in vorwiegend
heiterem Charakter sämtlich FrühlingSgepräge . Bon dem un-
erklSrltcherwrtsr nur selten zu Wort kommenden Engländer
OnSlow — geboren in Clermont - Ferrand , Puy de Dome
27. Juli 1784 und gestorben daselbst am 3. Oktober 1853 —
stand das Quartett in L -dur an erster Stelle . Anmut der
Gedanken , leichte Aneinanderreihung derselben , gleichwertig«
Verteilung auf alle Instrumente bet steter Klangschönheit und
geschloffener Form zeichnen besonders die drei ersten Sätze
ans . Im Finale trägt der zweite Hauptgedanke vielleicht
eine weniger hervortretende Eigenartigkeit , leichter Fluß ist
indessen auch ihm unzweifelhaft nachzurühmen . Das wert¬
volle Opus wurde ganz reizend gespielt . Aus dem ^ -dar-
Quartett op 18 von Beethoven ist der Bariationensatz , den
Herr Kapellmeister Zerbe mit Recht gern von allen Streichern
an Symphonie -Abenden vortragen läßt , der bekannteste - er
fand auch hier besonders den ihm gebührenden warmen Bei¬
fall . Haydns Quartett in D-dor op 50 Nr . K gewährt gleich
den beiden vorgenannten erquickenden Genuß , dem man sich
entzückt von dem Reichtum schöner Gedanken vollständig htn-

grbrn kann . Nichts Grüblerisches stört dt« Naivität seines
vortrefflichen HumorS . Hochbefriedtgt verließen auch diesmal
wieder die Verehrer der Kammermufik den Festsaal des Bret-
denbacher HofeS. Daß ihre Zahl stetig zunehmrn wird , kann
bei dem unermüdlichen Eifer deS Quartetts und seinen
schönen Gaben nicht auSblrtven.

Städtische Tonhalle . Symphonie -Konzert.
o-o Düsseldorf,  31 . März.

Herr Kapellmeister Zerbe  hatte seinen Getreuen für den
SamStag insofern wieder eine besondere Ueberraschung be¬
reitet , als er daS Repertotr der für gewöhnlich zu Gehör
kommenden vier Mozartschen Symphonien , der in 6 -äar —
Jupiter —, O-moll , Lo-äar , D-äar , durch eine der vier in
L -äur geschriebenen (Nr . 11 der Breitkopf und Härtelschen
Ausgabe ) bereichert hatte . Alle vier Sätze atmen den Mo¬
zartschen Schünheitsgeist hin und wieder in Gedanken , welche
ihm namentlich sympathisch waren . Der hingebenden AuS-
'Ührnng merkt « man die, insoweit sie hier während der

heatersatson nur möglich find, sorgfältigen Vorbereitungen
wohl an . AuS irgend einem äußeren Grunde offenbar ließ
Herr Zerbe der Symphonie die wenn auch hervorragend
melodiöse, so doch gegen Mozart sehr kontrastierende Rienzt-
Onvertüre folgen , allerdings erst nach einer längeren als sonst
üblichen Zwischenpause , in welcher ein nochmaliges Durch¬
denken deS in diesem Falle etwas ernsteren Mozart möglich
war . — DaS Konzert hatte wegen der Vorbereitungen für

die Apriifeier nicht zu seinen Gunsten im Rittersaal « statt«
finden müssen, in dem mindestens zu Anfang die Wirkung
der edlen Abenceregen -Ouvertüre etwas beeinträchtigt wurde.
Schönen Genuß gewährten daS Andante aus brr Pastoral»
Sonate von Beethoven , die erste ZwtschenaktS -Mufik aus
Rosamunde und an diesem Platz « auch der hier stets warm
anerkannte Shlphentanz von Berltoz . BizetS berühmt«
Suite L'Arttstenne wird in ihrer geistreichen Konzeption stets
Freude bereiten . Zu diesen reichen Gaben kam noch das
Solo deS mit Beifall überschütteten Herrn Haupt man » ,
die eminent virtuos vorgetragenr Phantast « für Pedalhars«
von Oberthür.

Neuß,  3 . April . lTelegr .) Weizen , kleiner 14,70,
engl . Sorte 1. Qual . 14,20, 2. Qual . 13,70 . Roggen , I . Q.
12,00, 2. Qual . 11,00 . Hafer 15M Raps 1. Onal . 00,00,
2 - Qual . 00,00 . Aveel (Rübsen ) 00,00 , Kartoffeln 4,00 per
100 Ko. Heu SO,—. Roggenstroh 26M , Weizenstroh 00,00

er 500 Ko. Rüvöl Per 100 Ko. 47,00 , RNVöl faßweise 48,50,
Lebkuchen, 1000 Ko. 108,00 . Kleien per 50 Kilo. 5,20.

Düsseldorf,  3 . April . Rheinst . 1,43 - 0,03
Therm . -1- 4. Barom . 28—.

Wind T.

Mannh .,2 . April . 2,52 — 0,06
Mainz , 2. April . 0,50 — 0,02
Bingen , 2. April 1,23 -k 0,02
Laub , 2. April . 1,37 — 0,02

Coblenz , 2. April . 1,72 - 0,03
Trier , 2. April . 0,64 — OM
Köln , 2. April . IM - 0,04
Ruhrort , 2. April . 1,00 - 0,0V

?oävs - H .LLsixe.
6ott dem Lllmäoktixs » bot s» gefalle » ,

beut « Llittax 12 live meine » iieve » Ostte »,
unser » guten Vater , 8ekvviexervster , Ervesvater,
Lender und Ooksl,

den cvoiilaoiittiare » Herrn

Md stSsSk,
gestärkt dureb den ondöektigeu Lmxiaii ^ der bl.
8teriissakr »ins »ts der röm .-katk . Liroke , im ^ lter
von 73 llobren eu sieb ru nebinsn.

Lrkratb , den 2. Îpril 1894.
v!s Iravvrüüsll MvtsrbUedsnsu.

Das Begräbnis ündet statt I 'rsitsg , den 6.
^pril , morgens 9 llbr , durnseb dis keierlieben
Bx ««juien in der bissigen kkorrkirobe . ^ Ile, denen
aus Verseken keine besonders Linisdung rugs-
gangen , werden bisrinit kreundliebst eingeiaden.

Bekanntmachung.
In unser Firmen -Register wurde

heute unter Nr . 2063 , woselbst
vermerkt steht die Firma „E-
Jnppen " hier und als deren Jn-
baber der Kaufmann Heinrich
Hammer hterselbst Folgendes ein¬
getragen :

Die Firma ist geändert in „E.
Juppcn Nachf . " Diese Firma
ist unter Nr . 3369 des Firmen-
Registers eingetragen.

Düsseldorf , den 20. März 1894.
Köitigl . Amtsgericht.

LullKfuMg.
Für die zahlreiche Beteiligung

an dem Begräbnisse unseres Neben
uiivcrgcs -.Ncheii Sohnes , Bruders
und Schwagers

statten wir Allen , besonders dem
N änner ^ Gesangverein Eintracht
llnlernlh , sowie seinen Freunden
und den Beamten der Kgl. Eisen¬
bahn zn Dnsselüoif hiermit unfern
tiesgefuhiten Dank ab

Familie Scheuten,
Nath -Unlcrath.

Üiluudilumchllüg.
Zn Itter - Holthausen hat sich

ans Grund des Statuts vom II.
Marz 1894 eine Genossenschaft der
Firma:
„Zuer -Holthausener Spar - n. Dar¬
lehnskassen Verein , eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht . "
zum Betriebe eines Spar - und Dar-
lehnskassen -Geschästs zum Zwecke:

1. der Erleichterung der Geld¬
anlage und Förderung des
Sparsinnes,

2. der Gewährleistung von Dar¬
lehn an die Genossen für ihren
Wirtschaftsbetrieb

gebildet , welche ihren Sitz im
Bezirke der Gemeinde Itter -Holt¬
hausen hat.

Die Willenserklärung nnd Zeich¬
nung für die Genossenschaft muß
durch den Vereins -Vorsteher oder
dessen Stellverter und mindestens
einem weiteren Mitglied « des Vor¬
standes erfolgen , wenn sie Dritten
gegenüber Rechtsverbindltchkeit ha¬
ben soll. Dte Zeichnung geschieht
in der Weise, daß die Zeichnenden
»u der Firma der Genossenschaft
ihre Namensunterschrift beifügen.

Zu den General -Versammlungen
ist schriftlich einznladen . Die Ein¬
ladung ist entweder in Abschrift
oder durch Circular jedem einzel¬
nen Mitgliede zuzustellen.

Die von der Genossenschaft aus¬
gehenden Bekanntmachungen find
voni Vereins -Vorsteher oder besten
Stellvertreter zu unterzeichnen und
erfolgen durch das Düsseldorfer
Bolksblatt.
Zufolge der ordnungsmäßig am
ll - März 1894 stattgefundrnen
Wahl besteht der Borstand auS:

1. dem Johann Klusemann, Pfar¬
rer in Itter , zugleich als Ver-
eins -Vorsteher-

2. dem Franz Stetnfort in Itter,
zugleich als Stellvertreter des
Bereins -BorsteherS-

3. dem Pete : Trosdorf in Itter -
4. dem Peter Brückmann in

Holthausen-
». dem Karl Lremer in Holt¬

hausen.
Dte Einsicht der Liste der Ge¬

noffen ist während der Dtenststun-
ben deS Gerichts von 11 bis 1
Uhr jedem gestattet.

GerreShetm , den 30. März 1894.
Königliches Amtsgericht I.

Vraves kath. AS-chen
in kleinerem Haushalt gesucht
302 Bilker Allee 126 I.

Bekanntmachung.
In unjer Firmen -Register wurde

heute unter Nr . 3379 eingetragen
die Firma „Friedrich Lorenz
Meurer " mit den«Sitze in Düssel¬
dorf und als deren Inhaber der
Schlosser „Friedrich Lorenz
Meurer " Hierselbst.

Düsseldorf , den 21. März 1894.
Königl . Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unserFlrmen -Reglster wurde

heute unter Nr . 3371 eingetragen
dte Firma „Hermann Kietzlich"
mit dem Sitze in Düsseldorf und
als deren Inhaber der Konditor
„Hermann Kietzlich " hiersclbst.

Düffeldorf , den 21. März 1894.
Königl . Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Unter Nr . 1440 unseres Gesell¬

schafts-Registers , woselbst vermerkt
steht dte offene Handelsgesellschaft
in Firma „Hemming L Borg-
mann " wurde heute folgendesein¬
getragen:

Dte Handelsgesellschaft ist durch
gegenseitige Ucberetnkunft aufge¬
löst und die Firma erloschen.

Düffeldorf , den 28. März 1894.
König !. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Unter Nr . 3372 unseres Firmen-

Regtsters wurde heute eingetragen
dte Firma „Heinrich Knoblauch«
mit dem Sitze in Düsseldorf und
als deren Inhaber der Kaufmann
Heinrich Knoblauch hterselbst.

Düffeldorf , den 28. März 1894.
Königl . Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Unter Nr 1309 unseres Gesell¬

schafts-Registers , woselbst vermerkt
steht die offene Handels -Gesellschaft
in Firma „Franz Ttrerath " hier
wurde heute folgendes eingetragen:

Dte Handels -Gesellschaft ist durch
den am 11. Februar 1892 erfolg¬
ten Tod des Gesellschafters Franz
Strerath jr . aufgelöst und dte
Firma nunmehr erloschen.

Düsseldorf , den 28. März 1894.
Königl . Amtsgericht.

Kleie-Berkans.
Sonnabend , den 7 . ds . Mts .»

1V Uhr vormittag - ,
werden in der hiesigen Garnison-
Bäckerei 27 Tonnen Roggenkleie
und Wpltzkete öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung verkauft.
288 Königl . Proviantamt.

Vertag vor» L . Schwarm 1« Dü sseldorf.
Zur Erleichterung des Gebrauchs der neuen „Biblischen Geschichte

für dte Erzdiözese Köln " erscheint demnächst in dem Unterzeichneten
Berlage

Limntitarr«r neuen Wüschen Geschichte
«.» Z. van « US,

Reltg tonSlehr er  an der Lehrerinnen -Bildungsanstalt ln Köln.
Dieses Handbuch für Geistliche und Lehrer ist den praktischen Be¬
dürfnissen des Unterrichtes angepaßt und bringt den Stoff in auS-
geführten , unmittelbar für den Unterricht zu verwe nden den Lekti onen

Für solche Exemplare des Kommentars , die jetzt "SAl
Vor Erscheinen bestellt werden , wird ein BorzugS -PreiS von 5
Mark gewährt - wegen des großen Umfanges deS BuchrS findet
nach Erscheinen eine erhebliche Erhöhung oeS Ladenpreises statt.

Düffeldorf , im März 1894.
209 L . Schwan « , Verlagsbuchhandlung.

Suppenwürze *',""Maggi 'sFleisch -Extrakt
kLA'-.L '« 3 . Pohl, Srognrrir.

_ Oberstratze.
Die leeceu OrlMcu -Fiaschchen von 65 Pfennig werden zu 45 Pfennig und diejenigen t M . 1.10

zn 70 Pfg mit Maggt 's Suppenwürze nachgefüllt.

MM*

Wert Töchterschule der llrsnlinen
230 , « Düffeldorf

mit 10 Klaffen von je einjährigem Kursus.
Das Sommer -Semester beginnt DlenStag , de « 1 « . April.

Anmeldungen werden jederzeit im Ursulinenkloster entgegengenommen.
Auf Verlangen können die Schülerinnen im Kloster zu Mittag

speisen und dte Zeit bis zum Beginn des Nachmittags - UnterrichteS
unter Aufsicht der Schwestern zubringen . Tie Ursnlinen.

W IlMM viimsim
befindet fich vom 1. April an

A S,
direkt neben dem bisherigen Lokale. D

Islm-strrl Kobarisl,
38 Oststr.38I >N88«lÄ «i't , s .ä.VondsIIv.

LüllsMeLe Lädus uuäkedi 88v
in Lautsokuk - nnd Ooldkressnog » aol» neneslsin 8xstsw.
— IIin arbeiten von älteren 8tüoksn . — Sollnaorvlo »»
2sk » -0xsr »1io» e» in der Hark ose. — 6old - , ^ .malgam-

und Lmall -LIombe ». 291

vis vvl1d «rükwt « ll Mark «« äer kirw»

Oognav Vieux
„ Vieux sup.

" ^
» « «»

lgrsuäs iiuel„
lLLruuMgllsj,,

oKsrivrt L« Origiualprsisv»

psrOrtg. ri .Ai. 3,—
» ,, 3,50
i»
,, „ 4,50
» ,, 5,50
" 7,—
» , , ro,

176

»r

Stadt . Leihanstalt.
Am Donnerstag , S . April c. r
Verkauf- er Milder vom 31.
bis eiuschl. 31 . - an. 1893.
Nr .205 ?7-21349 u.Nr .36293 -37563.

Diejenigen , welche aus früheren
Verkäufen noch Uebersch risse
zu empfangen haben , werden an
deren Empfangnahme bet Ver¬
meidung der Verjährung hierdurch
erinnert.

Lehrmädchen
zum Kleidermachen  gesucht.
276 Kölnerstraße 243, 2.  Et.

IMllSII
von Auswärts sucht in Düsseldorf
oder Umgegend die feinere Küche
zu erlernen . Offerten unter 0.
211 an die Geschäftsstelle der Nle-
derrhein . Volksztg . Crefeld . 283

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Beamten¬

gehälter und Armenspenden der
Genieinde Erkrath Pro April d. I.
findet am Mittwoch , den 4. April
er., nachmittags 3 Uhr , im Lokale
des Wirtes Krautstetn in Erkrath
statt . Bet dieser Gelegenheit kön¬
nen auch die rückständigen Ge¬
meindesteuern für 1893/94 einge¬
zahlt werden.

Gerresheim , den 1. April 1894.
Der Gemeinde -Empfänger:

Hocgen.

Freitag , de « 6 . April 18S4,
nachmittags 4 Uhr,

wird auf dem nördlichen und süd¬
lichen Stallhofe der Neustädter
Kaserne eine mit Gips durchsetzte
Partie Pferde - Dünger äffe»dich
meistbietend gegen Barzahlung ver¬
kauft werden.

Düsseldorf , den 2. April 1894.

Zoologischer Harten,
Düsseldorf.

Mittwoch , de» 4 . April 18V4.
nachmittags 3 '/, Uhr:

üoussrt.
Mvttrr- Esel,
zum Fahren u. Reiten

_ »geeignet , zu verkaufen.
Näheres in der Exp . d. Bl . 280

KL
Dte Lieferung von

Sandn. Kies.
cirka SLO Cbm . reinen
Kies nnd 1800 Cbm.

scharfe« Sand
zum Neubau der Martä -Empfäng-
ntskirche fco. Baustelle ist zu ver¬
geben. Gefl . Offerten abzuaeben an
Gerh . Floract Söhne , hterselbst.

Zwei Lalldouer,
Sin Pferd mit Sesihirr

wegen Aufgabe des Geschäfts billig
zu verkaufen
303 Lnisenstratze SS.

4» biS 8 Tausend Pfd . feines
V Luzerne « Hc« zu verkaufen.

Johann Sonne«
212 ln Calcum.

Getragene Kleider,
Uniformen , Militär -Effekten

werden angekauft von
Engelbert Manrer,

Schneidermeister , 39 Wallstraße 39

Zwei schwere

Schlagkarren
zu verkaufen . 207

Johann Schiefer in Wersten.

In guter Lage zwischen Güter¬
und Hauptbahnhof , in der Nähe
der Pferdebahn:
Großes Laden - Lokal, 3 bezw. 4

Schaufenster -
großes Laden -Lokal, 2 Schaufenster,

nitt je 3 Wohnräume u. Zubehör.
Außerdem:

2 Wohnungen , je 5 Räume , 1. Etage

für sich"abgeschlossen, einschließlich
Mansarden und Zubehör , billigst,
sofort oder später 692

zu vermieten.
Näh . Blnmenstratze 14.

Unterhaus,
5 Zimmer , Veranda , Mansarde rc.
Rosenstraße 32 an ruhige Leute
zu vermieten . Näheres 2. Etage.

Ein Gartenknecht
gesucht

2^8

'Graf von SpeeEornpagnie Lierenfeld.

Vivat kiedsrä!
Unserm allverehrten Hauptmann,

Herrn

Wwc.  Büttgen,
viud .iistiaße I!>0.

HK
llickartl tzS llranick

zu seinem heutigen Namenstage

die herrlichsten MiL- und Segenswünsche!
Richard soll leben hoch! hoch! hoch!
eut ' soll ein freudig Hoch erschallen,
sti Lierenfeld soll's wiederhallen!
)em Hauptmann , der so treu uns führt,

Dies Hoch mtt allem Recht gebührt!
Und so wie heut ' steht immerdar
In Treue zu Dir un 'sre Schaar!

Gewidmet von der Compagnie.

Danksagung.
Jür das schöne Jest , Ztt dem «ns unser Aerr

Direktor Iiottz aus Ansatz feiner LSjäHrige « Gtzä-
tigkeit i« der Hiesigen Kammgarn - Spinnerei am
vorige « Sonntag , de« 1. Apris , in den Itänme « der
Ikora eingesaden Hatte nnd welches eine « so schöne«
Aerlans genommen , sage » wir Hiermit «« ferm Kerrn
Direktor Iioty « evst Iran OemaHNn «« seren anf-
richtigste « nnd wärmste « Dank.

Düsseldorf , im April 18S4.
Die Meister , Arbeiter « nd ArSeilerlnne«

der Kammgarn - Spinnerei Düsseldorf.

üMenLksM,!
Laxonisro

n» a Vskors .1v uro,
vV88Ll .00 » r.

^88 LI « 88,
nedsn Notel Lritmmi».

vollständigen innere«
Ausbau von Wohnriinmeu.

Sro »»s ^ uovalrl:
Depvioko , kortidrsn , Oardinsu,

LlödeistoLs , Dioobdsokeo,
«rientalioobs Dekoration »- Oegea-

»tänds, Demruwaödel«to. «tv.
8kllvisurLr:

Utilgersobte 8toll - Dekoration «»
and koliter -blödel.

6rö «»te Dsistungslaliixksit.
bk. Leksreuesn.

Lineixs » von raodloulo»
betriebene » I -advn - Souobllkt

«um Llvetgwn
steäeateuä billiger» kr»l»a via

lu bweigou, vou llaullauiau
geliidrt«» Oeeodttten.

Wagen-
und Pferde - Auktion.

Am Mittwoch , 4 . April 1884,
»orgc,« ll »p >asw„ «d,

sollen auf dem Hofe der Restauration P . Fehrer » Augustastratzo
81 , wegen gänzlicher Aufgabe einer hiesigen Hauderei

5 Wagen(Inn-aner), sowie5
Pferde mit Geschirren,

öffentlich meistbietend zu jedem Gebote verkauft werden.

Völlig,
Scl !i>ls1,r» «r »ud LikilMwr.

Oeffkllliilhe Verfieigermg.
Am Mittwoch , den 4 . April 1894,

vormittags 11 Uhr,
soll auf dein Marktplatze der Glashütte zu Gerresheim öffentlich meist¬
bietend versteigert werden:

Ein schwerer Frachtwagen.
Müll r , KtrichtsüiftlMjjci ' Gerresheim.



Unismekts-
knrsigs.

Am Donnerstag , den5.April,
Iabends 8 Uhr , wird der
Lchreibkursns, am Freitag,
den 6. , abends 9 Uhr der
Unterricht in Buchführung
eröffnet.

Weitere Anmeldungen schrift¬
lich oder von Mittwoch , den

!28. Marz an, nachmittags von
12—3 Uhr in dem Unterrichts-
lokalc Schwancnmarkt 10,
1. Etage. Prospekte kostenfrei
mderSchrobsdorfs 'schen Buch-
und Kunsthandlung, König!
Allee 8.

Schreib- u.Haudels-Lehr-
Anstiilt Z

Privatdoccnt.

MZölle . Beste Blaukern-Pflanz-
»MUMölle, la . echten Goldlacksa-
men, sowie ein junger Hund und
Dreirad billig zu verkaufen bei
Gärtner Peter Esser,
187 Martinstraße 73.

s

l

Msz

küIIdoru - IIarlle
bietet kür Ililitlivilk!

W « öl 81« von I n äss >*« ru-
» berstummt ! —

Oie LÜeiuiZsn Importeurs sinä aber äi«
Ol »!i, «,1«»,11 ^ ,Iltii ) , kür

weiebs äer IIuterLsiebnets äen LÜsiniZen Verbauk kür lluinin unä
OmZegenä but . —

.1 « 8 :»< It muss , um Omsprueb uukLobtbsit 2U beben , wie
nebenstsbsnä I «> » »Ititil  8SIN.

l) !ls von Iir »» - meebe ieb gan 2 beson-
äsrs nuk Vorstsbenäes Lutmsrbsam , äamit sie wissen , v « 1« I»v
Rlrri ' Iiv sie 1o » «I » » i» inüsssn , um äen i;« 1»tvi » I ' v ^ ii - <^ i»uno
2n erbelten.

; V . 10 . 2 >
^Lur-evkiiMili

8

WLpvMW

0. V. 4er fardtztttrAKtznätzk KM. MitkckM
8tnätznttzn-V«r!)jnüu»ssW.

Zu dem Donuerstag , den 5 . April b . s.., abends 8 N. v.
1. biersclbst im „Hotel Brttannia ", Klosterstraße statthabenden

Jenen Gormnerse
estaucr sich, die werten Herren L . LI., L . kl -, I .. 71. H
owie inaktive und aktive des v . V . ergebenst cinzuladcn

D.. n

Der Vorstand-es Philister-Zirkels.

Bath.Mrgrr-Gtsellschast„Erholung". ^
Mittwoch, de« 4 . April 1894 , abends 9 Uhr:

Ktziitzmi-'
im Vereins-Lokale,

zu welcher dteMttglieder hiermit ergebenst eingeladen werden
Der Borstand.

Vemnsiirl»ifft«slhlifllicht llntcrljaltiiiig
«n- vsrlesiinge«.

Nachdem Herr Professor Lamprecht seinen Vortrag abermals ab¬
gesagt, haben wir Herr « Professor Detmar ans Jena , dessen
ausgezeichneter Vortrag „über die Wnnder des Waldes" mit so
großem Beifall ausgenommen wurde, noch einmal gebeten.

Derselbe wird am 6 . April , V'/z Uhr abends im Festsaale
des Breidenbacher Hofes einen öffentlichen Vortrag halten.

„Neber das Seelenleben den Planzen".
Mitglieder und Abonnenten haben Zutritt gegen Borzeigen ihrer

Karten. Sonstige Zutrittskarten sind an der Kasse zu Mark 1,50 zu
haben. Der Vorstand.

O zu vermieten. 881
Jmmermannstr .56.

«I . Mmer LLL
760

zu!
UI»«tlI8tr » 88« 8.

Orste Ginge
(10 Räume) zu vermiete«.
z Lchadowstr. 11.

Meine Familie
(3 Personen) sucht Wohnung, 3
Zimmer u. Küche1. oder 2. Etage.
Offerten mit Preis unter D.
647 an die Exped. dieses Blattes.

Im südlichen Stadtteil 3—4

erste oder zweite Etage, von kleiner
Familie zu mieten gesucht. Off.
unter X. L an die Exped. d. Bl.

Ein katholisches 182

wünscht in einem besseren Hause
oder Restaurant gegen Vergütung
die Küche zu erlernen. Näheres
in der Expedition dieses Blattes.

Ein braver lath.
junger Mann

von 22 Jahren welcher bis dahin
in der Manufaktur -Branche thättg
und die besten Zeugnisse aufzu¬
weisen hat, sucht unter bescheide¬
nen Ansprüchen in einem lebhaften
Manufaktur -Geschäfte und gut kath.
Hause Engagement. Gefll Offert,
unter be L . 650 an die Expedition
dieses Blattes erbeten. 141

Suche für meine Bäckerei einen

987 Thalstrastc 62.

Unechte,Schweizer «. Milchkutscher
slstets zu vermieten, kr . Kollar,
248 Flingerstr. 66, Telphon 962.

VE " Die weltbekannte - MDtzO
Kettfedern-Fabrik

Gustav Lustig,Berlin 8-, Prinzen-
slraße 48 , versendet gegen Nachnahme
(nicht unter 10 M.) garant. neue vorziigl.
füllende Bcttfedern , das Psd. SS Pf.

Halbbannen , das Psd M. I,2S,
h .wettzeHalbbnuneu . d.Pid. M. I,7ö,
vorz ügl . Daunen , das Pfd. M. 2,85.
MM " Bon dies . Dannen genüge«
8 Pfund zum größten Oberbett.

X. Verpackung wird nicht berechnet. >

in Kölner
Gesang- nnd Gebet-Dnchern,

Hammunion-Andenken,
ILoiIIIIIIIIli «», « - LvL LVI >,
garant . reinesWachsm.Sträußchen

von 2 Mark an.
Ranken nnd Sträußchen,

Rosenkränze ete.,
Größte und billigste Bezugsquelle.

1 Hundsrückeu-Ecke 1,
gegenüb.b.St .Andreas-Pfarrkirche.

Endgültig am 12. u«d IS . April c. Ziehung der
Freiburger Ulirnstervair Geldlotterie, p. Kos3

Hauptgewinne ptll 111111 20 000 , 10 000 , 5 « 00 , Ol k< 111111 Mark
bar : 2000 , 1000 re. VW Getvinne.

RoteRrell;!otrerie.Lost33 N.,Zieh.am 18., 19.u.29.Aprile.
Hauptgewinne ^j ) 1) 1) 1) 20 000,15 000,10  000 . 1 ^

bar , 11) 171) 11, gyoo , 2 » 2000 , 5 » 1000

MarienburgerGeldlotterre,p.Lss3 N.,HauptgrV.N.90000.
Stettiner , Frankfurter n. KönigsbergerPserde -Loses 1 Mark, 11 Lase 19 Mark.

Lose empfiehlt das Bank- und Lotterie-Geschäft
Tel . 498,Düsseldorf, Königs-Allee26,Dt « . ,Köln,  UnterFetteuhemien 15, Tel. 1376.

VIi.
Mi derei unä ReiviKiiiiK

WII« »-1 ümei-stMmdA,AM MMM M M.
i»bstI >- Vi »8 ( r»1t

kür lüll - uiiä NuII-Ouräiueii, sowie kür eolite Nxitrsn sto.

LvimAa»A8- Anstalt kür Kobvllos, 8m^ro«- , Velours - «nü
Lrüsseler Dvppivd«.

k'ärderei unä Reinigung von Resten unä Rel̂ wursn,
sowie Nojimuolr- unä Ltrauss-Reäsrn , Olû e-IIunäseliuileii etc.

Reinigungs-Verkakirsn kür Llsiäungsstüelrs vto.
(Deutsolies ksiells -kateiit Xr. 73 605).

^Nllkllimv Rvksle:

10  M 1vclri6li8tra 886 10,
20 6rrad6v8tr » 836 20,

1 LVelirlialui 1,
39  I) 6rtzuäorl6r8tra 886 39,

(kubrilc unä Luuxt -Oomxtoir).

Miirse kiliiiief tlilleli «,
LIvLnnK nnwlclsrrnkllvli S. dlal 1884.

ÜMptzM. 20000, lOOOO, 5000  ete. bar vIiN
ariginkdlloso ^ i U ., n Lose 10 kl ., Vorto anü Liste SO Vkg.,

vmpüedlt « .versvnäet üa,s mit LvmA.llvlu -Vorks .ur dv1rsuteLsukgvsvl »Lkt

N ^ «iLLRL8 4L Will ülll kdtzlll.

Orientalischer

Kaffee -IusaH
gievt dem

KaffeeWohl-
geschmack,

Aroma und
Farbe . Der
Gesundheit
AUträglliH/

soll derselbe
in keinem
Haushalte

fehlen. Per
Pfd . öOPfg.,
Proben L 5
Pfg . Ver¬
sand nach
auswärts

^ gegen Nach¬
nahme. '

Shrik. Bertram, M.
Hofl., Bolkerstr. 5 n. Schadowstr.37.
Man achte, bitte auf Firma und

Haus -Nummer.

Lueipp 's
Kloster- Krsst- Brot
ohne Säure in Niederlagen bet:
Th. Hilger, Wehrhahn 15.
I . Stöcker , Ellerstraße 55.
H. Gentz, Alexanderstraße 8.
I.  Schmitz sel. Witwe u. Sohn,

Ecke Benrather - n. Breitestraße.
A. Köhler, Fürstenwall 89.
I . Lackemeier » Kasernenstr. 35,

Bäckerei, Thorweg (kein Laben).

Neben seinem Tabak- undCtgarren-
Geschäft empfiehlt sich als

Vertreter der Feuer - und Glas-
Versich.-Gesellsch. Rheinland,

Neuß,
„ der Stuttgarter Lebensver-
stcherungs-Gesellsch.Stuttgart,

„ der Unfallversich. Thuringla,
Erfurt , gegr. 1853,

„ der Kranke»!-und Sterbekaffe
der kath.kanfm.Vereinigungen

Deutschlands.
sowie der kath. Idioten - Anstalt
Essen a. d. Ruhr und anderer
und ist zujederAuskunftgern bereit
130 August Abels . Marktstr. 5

^r »lell»SiL-
Leinöl, Firnis.

Pinsel ete.
gut und billig bet

Ernst Vogel,
956 Friedrtchstraße 69.

Düsseldorfer
Stadt-Theater.

Direktion Eugen Staegeman «.
Dienstag, den 3. April:

Der Freischütz.
Romantische Oper tn 4 Aufzüge»

von C. M. v. Weber.
Reg. O . Fiedler. Dir . I . Göllrtch.

Agathe: Bertha Klein,
vom Hof- Theater in Wiesbaden.

Aennchen: Marie Hauler,
vom Stadt -Theater in Würzbura.
A. 7 U. Opern-Preise. E . 9 /̂i U.

Mittwoch, den 4. April:
Benefiz für Aenderly Lebius.

Das eiserne Kreuz.
Lebensbild in 1 Anfz.v. E.Wichert.

Jugendliebe.
Lustspiel tn 1 Anfz. v. Wilbrand.

Der Knrmärker nnd die
Picarde.

Genrebild in 1 Auszugv.Schneider.
A. 7 U. Opern -Preise. E. 10 N.

Dem Herr«
Wrl

8ckll8str
nebst seiner

Brailt
«

WOmilm kMilU
zur heutigen Vermähtung

die besten

Glückwünsche!
Familie Joh . Bender. Benrath.

ILNIrLi rl - s
gebrauchtMind.so gut wie neu, billig
zu verk Jmmermannstr . 56,1 . Et.

Wur . kt imr.
Legen- und

Ssnueuslhirmsttbrik,
^ Grabenstratze, „
gegenüber dem Alleeplatz.

Größte Auswahl . Billigste Preise.

Saatwicken
empfiehlt

August Hanten Wwe .,
Grafenberger-u.Schützenstr.-Eckel.

gehranchterKleideru.Militär-
Effekten bet 803

28 Wallstratze 28.
Bitte auf Haus -Nr . u. Firma zu

achten. — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werden prompt bes.

<20000000000v

2 skn -AkrtlIk . Löskgfi !sjk.
Vü 88 tzlt!yrr, URKlltzr8trL 88 tz 44.

Soümermlosv Lsdnopersltonv » in äer Xarkoss.
Lsüuküllnugfvn . Lünstllvlrv 2Llu »v 1« Solü-

n» L Lsntseünlrksssnnx . StMmLknv eie.
oooooooooooov

« . »1 I I« . , - «u,- °
vtisssläork , Leu 31. Llärs 1894.

rrovIstonsükvSs Lnrsv kürVmsLtrv vonkllvOO «. äsritüvr.
Vlrssblsn tUr Vlsi» sismpolkrsl.

karis , trimr:.öanlixl .u.!7otsll 80,85
Lrüsssl ,bsIg.LaMxl .u.Xotsu80,85
Lonäou u. sugl. bloten . 20,39
Amstsräkin n. üoll. Ilotsll 168,95
Ikolien / ^kbälanä . . . 71,
Itaüsn . ^ ESarLxlLtrs 70.80
8ol»wsis . . . . . . 80,80
blaxolson» . . . . . 16,18
8ovsrsigns . 20,33
3 /̂,"/, unä 4"/, Drsuss. Osntr. Loäsnkrsäit -Odligntionön erlassen vir

riun Lsrlinsr Lurss sxssenkrsi.

Vlr geben Kurse Lussvllreiduug.
kari « . . . . . . . 81,10
Lrüsssl , Autvvrxsn , « 81,05
Donüon . . « , « » 20,43V-
^ .instsräam . . . . . 169,35
blev-Vork . . . . . 4,20 /̂z

Vir erlassen , sovsit , Vorrat,
S'/, °/«Lonso !sL101,70.3»/«Lvnsols
488,40, saül.Lagogf.kür3>/, '>/,101,30,
kär 3«/„ 88,—. -4IIss spsssnkrsi.

LuM 8 l kessiag,
Juwelier,

218obvanonlnarkt NÜ88RI »Ü08R , Loüvansnmarlrt 21
srnxüsUt sein init allen blsnllsitsn vsrssüenss Daxsr ln

elMtzlHll-00lü-8j!btzr' II. kWlA8itz8ckmii6k
besonders geeignete

Kommunion -n. Konfirmations -Geschenke.
Oleiobreitig maoks aut eine ündsobs ^ .uswaül in goläsnsn

unä silbernen »ukmerlcsain.
Slldsrus ksrrsll -ksmolltolr -vlirsll . . v. N. 14 an.
Uildsruo vLmsll-ksmoutolr -vdrsu . . „ 15 „
14 Karat golcl. vamsu -ksmoutolr -llbrell . „ „ 28 „
14 Karat goia. ksrrsu Ssmoutotr lldrau . „ „ 65 „

BAr s'aintliobs vbrsn leiste inebrjäbrigs Oarantis.
Reparaturen  an Hören ebenfalls unter Oarantis.
^nkauk rmL Ilmtansob von altern Ololä, Lilbsr u. Ilkrsu

aurn böobsten IVsrt . 49S

E Knaben-Anzüge,
nnr solräs tznalitätsn,
LI. 2, 3. 4. 6, 6 - 20,
Knaben-Hoferr,
lange unä kniebossn,
Ll. 1,50, 3, 3, 4—8.

Kerbcheu-Hosen,
uni blau unä krrbig,

LI. 1,50, 2, S, 4.

E. Hellinge,
Ltostsrstrs .sss47.

Volms vom1. LprU rm
Lreimslr . 36
(zw.Marie«-u.Risinarckjk.)

8xreebstnnäsn:
lägt . v. 10 1 vorin., 3-4 naobm.

^n 8oon- nnä Feiertagen:
Vorinittags von 10- 13 Dür.

vr. iilLtl. 4!b. Alüllvr,
HuASnarmt.

0O00!

aus den bestell Stoffen
verfertigt, von

M . 18 S«
empfiehlt

P.A.Weindergj
9 Benratherstraße 9,

Mw am Karlsplatz. 249Z

0O00000

kegslmüssigs
Dampfer-Fahrten
Vässvläork - llovrät - Kons»

llkfi knrüvl.
Fahrplan vom 22. März 1894

ab bis auf weiteres.
Ab Düsseldorf: vorm. 6, 8.30,

10. 12, nachm. 1,30, 3, 4, 5,15,
6,15, 7,80, 8P0.

Ab Neust : 6, 8.30, 10, 12,- ,
nachm. 1,30, 3, 4,15, 5,15, 6,15,
7,30, 8,30.
Sonntags fällt die 1. Tour aus.

Anlegestelle tn Düffeldorf: Rhein«
quat, oberhalb Damm- u. Bäcker«

straßen-Ecke.
Kretschmaru.ßie«,

Dampfschtffahrts-Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.

M » Q » » » > MM « I I I II * Sauxtgowinns:

4  kroilnirLor Inanutsrbsu - ^ ottsrio . i .sma.
- 1 .AVI 0 .Uislmllg aw 12. a»a 13. Lpril 18S4. — 3234  Lsr-KM-Ke« !ims.

Origiaal - L ose 4 3 ül . (korto uuL Eswimrlists 30 kkg.) smxüsblt unä vvrssnäst , auob unter Raoknabmv , La» Llsusral-Vsbit

^ LAW ?! Mank : -
Lsrlin Vk., llotvl üo ^ a^ I . iooov.

Ilntsr Len Irinäsn 8. n. «. L
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Zweites Blatt.
§ Die Katholiken und derKausmanusstand.

Es ist gewiß sehr zu loben, wenn die Eltern ermahnt
werden, bei der Berufswahl für ihre Söhne sich nicht von
einer unvernünftigen Sucht leiten zu lassen, dieselben einem
höheren Stande zuzuführen. Anderseits wäre es aber auch
verkehrt, die dem sogenannten Kleinbürgertums, dem Hand¬
werkerstands rc. angehörenden Eltern unter allen Umstän¬
den vor dem Streben zu warnen, die Söhne dem Stande
der Kaufleute, höheren Beamten usw. zuzuführen. Ein
solches Aufstreben zu einem höheren Stande ist nicht nur
sehr erklärlich, sondern auch bis zu einem gewissen Grade
notwendig. Unsere heutige Produktion unterscheidet sich
von der früheren ganz besonders dadurch, daß infolge der
Maschinen und der Arbeitsteilung der einzelne Mensch viel
mehr produciert als früher. In vielen Betrieben stellt
heute eine menschlische Arbeitskraft her, wozu früher zwei,
fünf, ja zehn und noch mehr Menschen notwendig waren.
Auch der einzelne Handwerker stellt heute durchschnittlich
Viel mehr Ware her als früher. Einzelne Teile seiner
Arbeit bezieht er aus der Fabrik, andere kann er selbst
viel schneller als früher fertig machen, weil auch ihm die
Maschine zur Verfügung steht. Bei dieser gesteigerten
Produktionskraft des einzelnen Arbeiters sowie des einzel¬
nen Handwerkers muß ja die Arbeitslosigkeit fortwährend
steigen, wenn nicht entweder der Verbrauch der Waren
in gleichem Maße wie die Produktionskraft steigt, oder
die Zahl der Arbeiter und Handwerker im Verhältnisse
zur Bevölkerung sich vermindert. So viel fleht demnach
fest, daß noch viele Söhne der sogenannten unteren Volks-
klafsen in die mittleren und der mittleren in die höheren
aufsteigen können, ohne daß es an Arbeitern und Hand¬
werkern fehlen wird.

Zu gleicher Zeit bringt es die wirtschaftliche nnd so¬
ciale Entwickelung mit sich, daß die nicht producierenden
Klassen sich stärker vermehren und vermehren müssen, als
die Bevölkerung im ganzen. Zu einer Zeit, da der größte
Teil der Produkte von denen gebraucht wurde, welche die¬
selben herstellten, waren natürlich weniger Menschen nötig,
um den Verkehr zwischen Produzenten und Konsumenten
zu vermitteln. Dagegen mußte die Zahl der Kaufleute im
Verhältnisse zu der Bevölkerung stetig steigen mit dem
wachsenden Verkehr, mochte sich derselbe auf das Inland
beschränken oder über die Grenzen des Landes Hinaus¬
gehen.

Um die Entwickelung dieses Verkehrs zu kennzeichnen, mö¬
gen einige Zahlen angeführt Werden: 1866 wurden in das
deutsche Zollgebiet eingeführt 110 Tonnen Kaviar und Kaviar¬
surrogate, 1891 dagegen 322. An undenaturiertem Oliven¬
öl betrug die Einfuhr 1861 1044 Tonnen, 1891 3476
Tonnen, 1871—75 gebrauchte in Deutschland eine Person
durchschnittlich 0,02 Kilogramm Thee, 1891 dagegen 0,05.
Die Einfuhr der frischen Südfrüchte stieg von 7408 Ton¬
nen ä 1000 Kgr. im Jahre 1880 auf 21176 Tonnen im
Jahre 1891; die der getrockneten in derselben Zeit von
16 950 bis 35 778 Tonnen. An Gewürzen wurden 1861
eingeführt 3411 Tonnen, 1875—78 jährlich gegen 5000
Tonnen. An Hüttenprodukten aller Art wurden in
Deutschland in den teilweise besonders flotten Jahren
1871—75 durchschnittlich 2157 300 Tonnen, 1890
5 419 900 Tonnen gewonnen. Das Anwachsen zeigt sich
also auf den verschiedensten Gebieten.

Damit man aber nicht glaube, daß ich einzelne Pro¬
dukte herausgenommen hätte, bei denen sich eine solche
Steigerung zeige, mögen noch einige Zahlen angeführt
werden über die Betriebseinnahmen der preußischen Eisen¬
bahnen. Dieselben betrugen 1844 10,6 Millionen Mark,
1854 70,2, 1864 179,7, 1874 515,6 und 1886 701,8
Millionen Mark. Die zurückgelegten Nutzkilometer der
deutschen Eisenbahnen stiegen von 127145 000 Kilom. im
Jahre 1871 auf 338 336 OM Kilom. im Jahre 1890—91.
Die Briefsendlingen der deutschen Post vermehrten sich so,
daß 1872—1875 1395, 1890 dagegen 3319 Briefe auf
100 Einwohner fielen. Bei den Paketen ohne Wertan¬
gaben sind die Zahlen 110—222. (Die betreffenden Zah¬
len sind dem Statistischen Jahrbuch für das deutsche Reich,

der Zeitschrift des statistischen Bureaus in Berlin und dem
Statistischen Jahrbuch für den Preußischen Staat, also
offiziellen Quellen entnommen.)

Die Zahl der Erwerbthätigen im Handel und Verkehr
ist, wie jeder weiß, in großen Städten im Verhältnisse zur
Bevölkerung erheblich größer, als in kleinen Städten und
aus dem Lande. Die großen Städte nehmen aber an Ein¬
wohnerzahl viel schneller zu, als die kleinen Städte und
das flache Land. Während die männliche Bevölkerung des
Landes von 1867 bis 1890 sich nur vermehrt hat von
8 152 302 auf 8 915124, hat die der Städte zugenommen
von3 743 648 auf 5 787 027. Faß man das alles zu¬
sammen, so ist nicht zu bezweifeln, daß die Zahl der Per¬
sonen, welche sich mit dem Handel und Verkehr beschäf¬
tigen, gewaltig zugenommen haben muß, weil ja der
frühere Prozentsatz der im Handel und Verkehr Erwerbs-
thätigen die vermehrte Arbeit gar nicht hätte bewältigen
können.

So sehen wir denn auch, daß im Jahre 1861 auf
10 OM Köpfe der Bevölkerung deS deutschen Zollvereins
89 Erwerbsthätige des Kaufmannsstandes, 1875 dagegen
155 kamen. Das heißt: die Erwerbsthätigen im Kauf-
mannsstande haben sich vermehrt um 85 pCt., während die
Bevölkerung nur um 22pCt. zugenommen hat. In Bayern
und Württemberg beträgt die Zunahme sogar 120 bzw.
129 pCt. Für die neue Zeit seit 1882 liegen die Zahlen
noch nicht vor, aber die Entwickelung wird voraussichtlich
eine ähnliche sein.

Ist nun der Kaufmannsstand so sehr überfüllt, daß die
stattgefunvene Zunahme durchweg zu beklagen sei? Aller¬
dings hat es in den letzten Jahrzehnten an stellenlosen
Kaufleuten nicht gefehlt, aber so groß ist die Zahl nie
gewesen. Zudem haben auch die meisten übrigen Berufe
vielfach über zu viel Bewerber geklagt und in den sogen,
niederen Berufen war die Erwerbslosigkeit oft größer als
im Kaufmannsstande. Die Stellenlosigkeit im Kaufmanns¬
stande beruht zudem meist gar nicht in einem Mangel an
Nachfrage nach Gehülfen, als vielmehr in der Unfähigkeit
einer großen Zahl derer, welche sich um eine Stelle be¬
werben. So hat der Verein für Handlungs- Kommis in
Hamburg in den Jahren 1858—81 niemals mehr als
53,9 pCt. der aufgegebenen Vakanzen besetzen können
(Bücher: Die Arbeiterfrage im Kanfmannsstande. (S. 14.)
Es fehlte eben an solchen Bewerbern um kaufmännische
Stellen, welche den gestellten Anforderungen entsprachen.
Alle Stellenvermittelungs-Bureaus der kaufmännischen Ver¬
eine haben in den letzten Jahrzehnten stets darüber ge¬
klagt, daß es den Bewerbern vornehmlich an den notwen¬
digen Sprachkenntnifsen fehle und daß deshalb manche offene
Stelle nicht besetzt werden könnte.

Es kann sich also gar nicht darum handeln, die Zahl
der jungen Leute, welche sich dem Kaufmannsstande wid¬
men wollen, überhaupt wesentlich zu vermindern und z.B.
die Söhne der Handwerker möglichst von dem Kaufmanns¬
stande zurückzuhalten. Vielmehr kommt es vor allem darauf
an, daß die jungen Leute, welche in den Kaufmannsstand
eintreten wollen, eine tüchtige Ausbildung  für ihren
Beruf sich verschaffen, daß sie diejenigen Kenntnisse und
Fertigkeiten sich erwerben, welche ihnen für eine erfolg¬
reiche Thätigkeit erforderlich sind. Dazu gehört in jedem
Falle ein guter deutscher Stil, eine gefällige Handschrift,
eine tüchtige Ausbildung im Rechnen usw. Für eine» gro¬
ßen Teil der jungen Kaufleute ist heute auch die Kenntnis
der französischen und englischen Sprache gar nicht zu ent¬
behren. In erster Linie sollte man also nicht so sehr
darauf bedacht sein, vor dem Zudrange zum kaufmännischen
Stande unter allen Umständen zu warnen, als vielmehr
immer wieder darauf hinzuweisen, daß heute tüchtige
Kenntnisse  von einem Kaufmanns verlangt werden,
daß es aber auch heute viel eher möglich ist als früher,
diese Kenntnisse zu erwerben, wenn der Wille nicht fehlt.

Wir Katholiken haben am allerwenigsten Ursache, den
Eltern die Mahnung zu geben, stets ihre Söhne bescheiden
im eigenen Stande zurückzuhalten und sie nicht in einen
höheren Stand übergehen zu lassen. Wir sind in den
höheren Ständen, welche durch ihre materiellen Mittel und
ihre gesellschaftliche und amtliche Stellung auf alle Ver
hältnisse, auch auf die sittlichen und religiösen großen Ein¬
fluß ausüben, verhältnismäßig wenig vertreten. Von IM

männlichen Hauptberufsthätigen kommen auf' den Handel
bei den Juden 61,63, bei den Evangelischen 4,59 und bei
den Katholiken 2,47. Wir stehen also nicht bloß hinter
den Juden, — welches sich ja aus dem ganz besonderen
Handelstriebe dieser erklärt— sondern auch hinter den
Evangelischen weit zurück. Halten die katholischen Elter»
aus den unteren und mittleren Volksklaffen in falscher Be-
scheidenheit oder in Verkennung der wirtschaftlichen Ent¬
wickelung, welche eine Vermehrung des Kaufmannsstandes
über die Volksvermehrung hinaus unbedingt fordert, ihre
Söhne ganz von dem Kaufmannsstande zurück, so wird der
Prozentsatz der Katholiken im Kaufmannsstande noch mehr
sinken. Wünschenswert ist das aber gewiß nicht.

Das aber müssen wir allerdings festhalten, daß heute
im Kaufmannsstande nur solche vorwärts kommen, welche
für denselben sehr gut vorbereitet sind. Schlecht vorbereitete
Kaufleute haben immer in dem Konkurrenzkämpfe einen
schlechten Stand gehabt, heute ist der Posten eines
schlecht vorgebildeten Kaufmannes von vorn¬
herein ein verlorener.  —

Von dem Besuche der höheren Lehranstalten, einschließ¬
lich der Universitäten von seiten der Katholiken, welcher
nicht zurückgehalten, sondern gefördert und zugleich besser
geregelt werden muß, will ich ein andermal sprechen.

Lokales nnd Provinzielles.
Düsseldorf, 3. April.

* DeutscheKolonial - Gesellschaft . Abteilung
Düsseldorf . Bericht über das Jahr 1893. Das Jahr
1893 ist für unser Veretnsleben ein verhältnismäßig stilles
gewesen, soweit wenigstens der Verein an die Ocffentlichkeit
getreten ist. Nur zwei öffentliche Borträge sind auf seine
Veranlassung gehalten worden. Im April sprach Herr H.
Zöller  aus München über die Eingeborenen in den deut¬
schen Kolonien, im November Herr C. Perrot  ans Wies¬
baden über Deutschland am Indischen Ocean. So erfreulich
es auch ist, daß in nuferen Kolonien geordnete Verhältnisse
Platz zu greifen beginnen, daß an Stelle der Forschungs¬
und Kriegszüge plan sich mit der Einrtchtnng einer Verwal¬
tung nnd Nutzbarmachungdes Gewonnenen beschäftigt, so
erschwerend wirkt doch diese Pacifizierung auf die Belebung
unserer VereinSabende. Leute von der Bedeutung eines
Peters, Morgen und Tiedemann, welche mit frischen Ein
drücken von ihren abenteuerlichen Zügen das Vaterland wie¬
der betreten, stehen heute dem Verein nicht mehr zur Ver
fügung. Unsere Bemühungen, ältere sehr erfolgreiche und
gediegene Fnrscher zu Vortragsabenden zu gewinnen, sind
trotz früher gemachten Zusicherungen gescheitert. Andere Ab
teilungen haben dieselben traurigen Erfahrungen gemacht.
Die Centralleitung des Vereins wird daher darauf Bedacht
zu nehmen habe», daß, um die Abteilungen nur einigerma¬
ßen in ihrer Stärke zu erhalten, sie durch neue Mittel fri¬
sches Leben den Sektionen zuführt, sei eS durch Aussendnng
von Rednern, die mit besonderem Geschick auch die wirtschaft¬
liche Seite unserer Kolonien darzustellen verstehen, sei es
durch ganz wesentliche Verbesserung des Inhaltes des Ver¬
einsorganes.

Die innere Bereinsthätigkeit ist dagegen eine »ingeahnt
lebhafte gewesen. In 8 Sitzungen des Vorstandes wurde
außer den Vortragsangelegenheiten namentlich das Znsam-
menschließen einer Zahl rheinisch westfälischer Abteilungen zu
einem Gauverbande beratenu. beschlossen, dieser Bereinigung
beizntreten, die Satzungen für diesen Verband festznstellen
und als erste Lebensäußernng eine Reihe von Anträgen for¬
muliert, die am 17. März bei der Hauptversammlungin
Berlin zur Verhandlung gestellt werde» sollten. Der Gau¬
verband erstrebt eine größere Unabhängigkeit der Abteilungen
von der Centrale und größeren Einfluß derselben auf die
Gesamtgeschäftsleitnngan nnd hat dementsprechend im we¬
sentlichen zwei Anträge gestellt: 1. Erhöhung des Stimm¬
rechts der Abteilungen durch die bisher ausgeschlossene Mög¬
lichkeit der Vertretung- 2. Herabsetzung des Mitgliedsbeitra¬
ges an die Centrale, teils um mehr Mitglieder zu gewinnen,
teils um den Abtetlungskassengrößere Mittel znführen zukönnen.

Der Gauverband besteht zur Zeit ans den Abteilungen
Bochum, Crefeld, Duisburg, Düsseldorf, Dortmund, Essen,
Hattingen, Mülheima. d. Ruhr, Oberhansen, Rnhrort, und
hat 1200 Mitglieder. Den Vorsitz führte im verflossenen
Jahre Oberhausen, zur Zeit Ruhrort.

Des weiteren wurden in den Borstandssitzungen folgende
Beschlüsse gefaßt:

I . Eine 'Eingabe der Abteilung Köln an den Reichskanzler,
den 15. Grad östlicher Länge nicht als Grenze Kameruns bei

den Verhandlungen mit Frankreich zu acceptiercn, zu unter¬
stützen.

2. Im Anschluß an den Bortrag des Herrn C-Perrot eine
von ihm gewünschte Unterstützung seines Plantagenunterneh¬
mens in Tanga von dem Gesichtspunkte einer praktischen
Kolonialpolttik aus einer Kommission zur Prüfung zu em¬
pfehlen.

3. Um größere Fühlung mit den Mitgliedern zu gewinnen
und die mannigfachen Fragen von Interesse, welche unser
Kolonialleben bietet, tn gemütlicher Weise erörtern zu kön¬
nen, sogenannte Herrenabende einzurichten, an welchen im
Anschluß au ein Referat über Kolonial-Themata geplaudert
werden soll.

Der erste derartige Abend, an welchem Herr Dr. Böninger
über die deutschen Kolonien tn der Südsee sprach, war in¬
folge ungünstig gewählten Tages leider schwach besucht, doch
hoffen wir im nächsten Winter bei besserer Vorbereitung
hierdurch unseren Mitgliedern viel Anregung verschaffen zu
können.

Die Zahl unserer Mitglieder, welche Anfang des JahreS
sich auf 185 belief, sank bis zum Ende des Jahres bei viel¬
fachen An- und Abmeldungen auf 180.

Der Vorstand hatte das Ausscheiden zweier sehr verdienter
Mitglieder zu beklagen, des Herrn Dr. Strecker wegen Ver¬
zuges, des Herrn Rittmeister von Engelken wegen schwerer
Erkrankung.

* Crefeld , 30. März. Die Schuldenlast unserer Stadt,
die sich eines liberalen Stadtrats -Regiments erfreut, ist auf
über 26 Mill. M. angewachsen. An Kommnnalsteuern müssen
für das nächste Jahr aufgebracht werden: 200 pCt. bezw.
225 pCt. für die fingierten Stufen von 2,40 bezw. 4 M.,
280 pCt. (250 t. V.) von einer Einkommensteuer von 6—16
M., 290 PCt. (260 t V.) Von 21—146 M., 300 pCt. (270
t. B.) von über 160 M. Einkommensteuer. Der Antrag, die
städtische Theater - Subvention von 8000 M. zu streichen,
wurde durch die liberale Majorität abgelehnt.

Coblcnz , 30. März. Unter dem Vorsitz des Oberprä-
sidenten Nasse wurde dieser Tage in» großen Sitzungssaale
des Oberpräsidinms die Besprechung über die Verteilung der
für 1894,95 zu Landesmclioratione» tn der Eifel zur Ver¬
fügung stehenden Mittel gehalten. Diese betragen im ganzen
300000 Mark, von denen 200 000 Mark vom Staate nnd
100000 Mark von der Provinz bewilligt sind. Der Minister
für Landwirtschaft war durch die Geh. Oberregiernngsräte
v. Frtedberg und Klinisch, die Provinz durch den Landes-
direktor Geh. Oberregierungsrat Dr. Klei», den Landesrat
Kehl, den Laudesrat Grafen Beisselv. Gymnich nnd den
Fabrikanten Nels vertreten. Außerdem waren anwesend der
Präsident der Generalkommissionin Düsseldorf, Geh. Ober-
Regiernngsrat Küster, sowie die Regierungspräsidenten von
Coblenz, Aachen und Trier. Die Beschlüsse unterliegen zu¬
nächst der Genehmigung des Landwirtschaftsministers und
werden bis dahin geheim gehalten.

Patentliste rheinländischer Erfinder.
Aufgestellt von Hans Friedrich,  Civtl-Jngenieur und Pa¬
tentanwalt in Düsseldorf, welcher den Abonnentend. Bl.

Auskünfte kostenlos erteilt.
Anmeldungen.  Paul Lücker tn Düsseldorf„Geschoß¬

trage mit Haltebügel nnd einer das Einführen des Geschosses
in das Geschütz, bewirkenden Feder." — C. W. Hasenclever
Söhne in Düsseldorf„Seilgreifer für maschinelle Strecken-
fördernng".

Gebranchsmnsterschutz - Erteilungen.  Th . Pon-
celet in Düsseldorf„Teig-, Meng-, Knet- und Auspreßvor-
richtnug, bei welcher der Auspreßcylinder unter dem Boden
des Milch- nnd Knetbotttchs in senkrechter Richtung ange¬
bracht ist." — A. Zimmermann in Düsseldorf-Oberbilk„Kor¬
sett, dessen Schnürriemen vorn mit einander verbnuden wer¬
den." — O. u. F. Windscheid in Düsseldorf„Aufklappbarer
Deckel an Schornsteinen." — Siddi Schivarzenberger in
Düsseldorf„Vereinigung von Küchengeräten, welche durch
eine Welle in Bewegung gesetzt werden." — Alb. Schürholz
in Düsseldorf„Knierohr, welches aus vier drehbar an einan¬
der befestigten Teilen besteht." — Reiß u. Güldner in Düs¬
seldorf„Wand ans drei- oder mehreckigen Steinen oder Plat¬
te»», welche gänzlich oder zum Teil mit einer Ecke nach unten
gerichtet sind."

Kirchenkalender.
Dienstag, 3. April. Richard, ff 1253.
Mittwoch, 4. April. Isidor, ff 636. Herz Zesukirche der armen

Klarissen, nachmittags6 Uhr Predigt und Anbetungsstunde
für die Bruderschast der Ewigen Anbetung.

Donnerstag, 5. April. Vincentius Ferrerius ff 1419.
Freitag, 6. April. Sixtus, ff 142-.
Samstag, 7. April. Hermann Joseph, ff 1236.
Sonntag, 8. April. 2. Sonntag nach Ostern. Walter, ff 1099.

L Die Tochter des Sozialisten.
Detektivroman von L. Lynch.

(Nachdruck verboten.)
1

Ein nächtlicher Besuch.
„Ha, was ist das?" Was wollen Sie hier?" —
Keine Antwort— man hört nur den Hahn einer Pi¬

stole knacken.
Der Mann, welcher den Ausruf gethan hat, rafft sich

zusammen und greift nach dem Revolver, der ihm zur
Hand auf einem Tischchen neben dem Bette liegt.

Mitten in dem großen, reich ausgestatteten Schlafzimmer
fitzt, in»Bette aufgerichtet, ein Mann mit wirrem Haar
und zerknittertem Nachthemd. Dicht vor ihm. am Bett-
ra»»d, steht ein anderer Mensch, eine hohe, starkknochige Ge-

afft: e»nen groben Leinwandkittel und verbirgt
das Gesicht hinter einem blauseidenen Tuch, in welches
Locher für die Augen geschnitten sind, aber keines für den
Mund; das Atmen wird durch das dünne Gewebe nicht
gehindert, es giebt nur der Stimme einen veränderten
dumpfen Klang. Ueber das Tuch ist eine dicht anliegende
seidene Kappe gezogen, die Hände des Mannes stecken in
groben Baumwollhandschuhen, mit der einen hält er eine
große Pistole in unheilvoller Nähe nach dem Kopf des
aus dem Schlaf Geschreckten gerichtet, mit der andern
stellt er seine Blendlaterne auf die Decken am Fuße desHimmelbetts.

''Sbhen Sie sich nur erst die Waffe an, bevor Sie Lärm
A ^ en, sagt er kaltblütig; „was glauben Sie denn, mit
wem Sie's zu thun haben?"

„Mit einem Einbrecher von der frechsten Sorte, wie
mir scheint» Verdammter Kerl, die Ladung aus meinem
Revolver herauszunehmen I"

Er betrachtet die Waffe in seiner Hand mit zornig
blitzenden Augen, dann ruft er, zu dem nächtlichen Stören¬
fried gewendet:

„Nun, was haben Sie von meinem Eigentum?"
„Gestohlen?" fragt der Vermummte, sichtlich zusammen-

fahrend; „bis jetzt noch nichts," fügt er wie siMbesinnend
hinzu.

„Nichts! — Warum fangen Sie denn nicht an?"
Plötzlich ist er mit einem Sprung aus dem Bette. Bei

der raschen Bewegung fällt die Laterne um, der Einbrecher
tritt zurück und bückt sich um sie festzuhalten. Ein gewal¬
tiger Schlag mit dem Pistolenkolben trifft ihn auf den
Kopf, er stürzt hin und beide Männer wälzen sich in wil¬
dem Kampfe auf dem Boden.

Endlich scheint dem einen der Ringer die Kraft zu
schwinden; keuchend liegt er auf dem Rücken, von der star¬
ken Hand des Gegners bezwungen, der auf ihm kniet,
grimmig und unerbittlich, wie das Schicksal selbst.

„Ich will Sie nicht töten, alter Mann," sagt der Sie¬
ger, „aber, wehren Sie sich nicht länger, Sie zwingen mich
sonst dazu."

Statt der Antwort nur ein wütender Blick und ohn¬
mächtiger Widerstand von dem Mann am Boden.

„Glauben Sie, ich werde ruhig dabei stehen und zu¬
schauen, wie Sie mich ausplündern," stößt er zuletzt keu¬
chend hervor.

„Verflucht," knirscht der andere und faßt sich an den
schmerzenden Kopf; der Schlag mit dem Kolben hat ihn
fast betäubt. Er zieht die Blendlaterne zu sich heran; ihr
Schein fällt voll auf des Besiegten Gesicht, alles übrige ist
in Dunkel gehüllt; das blaue Tuch hat sich beim Ringen
gelöst, schweigend starren die Männer einander an. Noch
immer schnürt des Räubers linke Hand jenem die Kehle
zu, während er mit der rechten sein Gesicht zu verdeckenstrebt.

„Wenn ich Sie nun frei ließe, Alter," sagt er endlich,
„was würden Sie thun?"

„Mein Eigentum verteidigen," lautet die rasche Antwort.
Wieder blitzt die Pistole in der Hand des Einbrechers.
„Wenn ich wollte, könnte ich Ihnen auf der Stelle den

Garaus machen, Ihre Wertsachen mitnehmen und unge¬
hindert entkommen", sagte er. „Sie denken wohl, ich weiß
nicht, daß Sie allein im Hause sind? In diesen dicken,
steineren Mauern verhallt der Knall»neiner Pistole unge-
hört, wen» ich auch alle Läufe abschieße. Ich hätte erst
Ihren Silberschrank ansräumen und dann hierherkommen

können; ein Betäubungsmittel wäre auch am Platze ge¬
wesen, nur war ich so verdammt sicher, daß Sie fest schlie¬
fen. — Im Augenblick sind wir quitt. Sie haben nichts
verloren, ich nichts gewonnen. Das verdorbene Schloß
an der Hinterthüre und das zerbrochene Fenster mögen
Sie gegen die Beule auf meinem Kopfe anrechnen. Die
thut mir greulich weh, ich versichere es Ihnen. Mir wär
es schon recht, wenn ich fort könnte, um sie mir verbinden
zu lassen."

„Ehe sie so anschwillt, daß man Sie daran wiederer¬
kennt, he?"

„Glauben Sie das immerhin, wenn Sie Lust haben.
Jetzt frägt sich's nur:  wollen Sie hier mindestens zwanzig
Minuten ruhig am Boden liegen bleiben und versprechen,
weder Lärm zu schlagen noch mir die Verfolger auf den
Hals zu Hetzen, bis ich in Sicherheit bin?"

„Mit meinen Sachen? — Das fällt mir nicht ein."
„Zum Henker mit Ihren Sachen! Ich glaube Euch

reichen Geldmenschen ist das Leben weniger wert als Eure
Schätze. Mir gilt mein Kopf mehr als ihr einfältiges
Geld. Diesmal dürfen Sie Ihr teueres Eigentum noch
behalten; was hier im Hause ist, rühre ich mit keinem
Finger an, ich habe nur Eile hinauszukommen."

Der andere wälzte sich unruhig' umher.
„Gefällt Ihnen nieinen Vorschlag nicht? Sie müssen

mir auch noch versprechen, keine Anzeige bei der Polzei zu
machen und mich auch sonst nicht in Ungelegenheiten zu
bringen."

„Und wenn ich mich weigere?"
Die Pistole knackte vernehmlich.

. „Auf ein langes Gerede kann ich mich nicht einlassen.
Sagen Sie ja oder nein. Liegen bleiben werden Sie so
wie so, meinetwegen bis man kommt Sie zu suchen und
die Zeitungen melden, daß man die Leiche des reichen
Bankiers Elias Lord mit einer klaffenden Schußwunde
an der Schläfe, in einer Blutlache gefunden hat usw.
Nun wählen Sie — bleiben Sie lieber lebendig liegen
oder tot?"

Unterdessen hatte Elias Lord seinen Entschluß gefaßt.
Furchtlos und mit fester Stimme entgegnete er : „Ich will
liegen bleiben— ohne Gewaltthat.

Der Einbrecher drehte das Licht der Laterne nach der
kleinen Bronzeuhr, die vor ihnen auf dein KamingesimS
stand.

Es ist gerade halb zwei," sagte er, „schlägt die Uhr die
Stunden?"

„Ja ."
„Gut — wenn eS zwei schlägt, können Sie ansstehen

und sind Ihr eigener Herr. Mir ist's leid, Sie hier so
zurückzulassen, aber vielleicht komme ich wieder— wer
weiß."

„Kommen Sie nur," antwortete der alte Herr voll In¬
grimm, „Sie werden mich bereit finden."

Elias Lord war nicht der Mann, sein einmal gegebenes
Wort zu brechen, selbst nicht die ihm von dein Einbrecher
abgenötigte Zusage. So lag er denn mehrere Minuten
lang fast regungslos am Boden. Im Zimmer herrschte
die tiefste Dunkelheit, er konnte sich nur mit seinen Gedan¬
ken beschäftigen.

Es war doch eine rechte Thorheit gewesen, allein in
dem großen Hause zu bleiben, ohne dessen Thüren und
Fenster mit Sicherheitsschlössern neuester Erfindung zu
versehen, und sich für etwaigen Einbruch durch eine Alarm¬
glocke zu schützen. So etwas sollte ihm nicht zum zweiten¬
mal passieren; künftig sollten derartige Besucher sein Hau»
befestigt und ihn gerüstet finden.

Tick, tack— wie langsam die Zeit kroch. Den Silber¬
schrank mochte der Kerl immerhin ausräumen; viel bareS
Geld würde sich nicht vorfinden, aber die Papiere in sei¬
nem Taschenbuch— die Quittungen, Wechsel und Bank¬
noten— wenn die gestohlen waren! — Nun, das würde
ihm eine gute Lehre sein. Er hätte ja schon längst in die
Wand seines Schlafzimmers einen, kleinen eisernen Geld¬
kasten einmauern lassen sollen, wie in seinem Privatbureau.

Tick, tack, tick tack, — ob die Uhr wohl jemals schlage«
würde? Wie lächerlich, hier dicht neben seinem Bett, im
Dunkeln auf dem Boden zu liegen!. Ein kaltes Vergnü¬
gen obendrein.

(Forts, folgt.)
* Wetter  Weg . Herr (dein bei Basel eine Wurst in den

Rhein gefallen): „Ha, wird der Seehund sich freuen, der die
aiifschnappt!"



kirchliche Nachricht««. I
Domiuikancrkirchr.

Am Mittwoch , 4. April , ist daS
Fest des hl. Joseph . Schutzpa-
tronS der ganzen kath. Kirche u.
Hauptpatrons dieser Kirche und
deS Klosters . Alle Gläubige»
können nach würdigem Empfange
der hl . Sakramente einen vollk.
Ablaß gewinnen , wenn sie in
dieser Kirche nach der Meinung
deS hl. Vaters beten ; um 6
Uhr hl. Messe mit gemeinschaftl.
hl . Kommunion für die Mit¬
glieder des dritten Ordens;
mn 9 Uhr feierliches Hochamt
für alle lebenden und verstorb.
Wohltäter dieser Kirche; am
Schluß sakramentalischer Segen;
abends 8>/, Uhr Rosenkranz,
Festpredigt , feiert« Litanei und
Segen.

Am Donnerstag , b. April , ist das
Fest des hl. Vincentius Ferre-
ruis aus dem Dominikanerorden
nitt vollk. Ablaß für alle Gläu¬
bigen . Um 9 Uhr Hochamt.

Verein der ewigen Anbetung . Mitt¬
woch, den 4. April , Gemeinschaft¬
liche Anbetuugsstnude u. Predigt
inoerHerzJesu -Kirche(Kaiserstr .)

Klosterkirche der barmh . Schwestern
vom hl . Kreuz . Freitag 6. April
Herz - Jesu - Feier . Morgens 6
Uhr 1. hl. Messe, um 8 Uhr
Hochamt ; nachmittags Uhr
Predigt , darnach Herz Jesu - n.
Arme » scelkii-Andacht.

L7>hligs . St .Jos . bittetumGlocken
^ u. Orgel . Pfr . Jos . Joestcn.

«SS

LonmunikanLen
eivpksbl«

edeviol - LuLÜgs
1- uock Lreitüg,

Ll. IS. 18, 20. 25- 36.

Lsmmgsrn-LuriigelH
LI. 10, 12, IS, 18—30.

edsvron-Lvrügs
1- unä Lrelbig,

LI. 18, 20, 2S— 40.

6. iistilsAS,
47 1il «>8tvr -«tr . 47.

Zeige hierdurch an,
wieder

daß ich

Vhleudorss'schcnpkru Guano,
Lhomasphosphakmchl und

Lhili Salpeter
auf Lager habe. Ebenso empfehle

Saakhaftr, Leinmehl,

Mehl,
SrdnußtiUlhen, Bnbknlhen

und alle Kraftfutter-Artikel
zu billigen Preisen . 252

BViIIi . IktiixI,
Rohrsmühle , Unterbach

Patent-Vrulhband Lk« i«8.
D . Reichs -Patent Nr . 71567.

L . Sorg Düsseldorf . Grabenstr . lv.

173 I . 8

Frischmelke

zu verkaufen.
I . Braut ». Wittlaer.

Vachziegel, Bretter, Sparren,
Balken, Thürcn «nd Fenster

billig z« verkaufen bei
Schichtmeister H.

Gerresheimerstratze SS.

3 « verkaufe«
Smkkilt»

in günstiger Lage , zwischen den
Haupt - Bahnhöfen , nahe der
Schadowstratze und der Pferde¬
bahn ; nämlich

"Ve?Schützenstraße:
ea. LS m -Ruten mit V.68 m
Front und S4 m Tiefe»

"V« Kölnerstraße:
(gegenüber Carl -Antonstraße)

t) ca. 37 Ruten mit 11m Fronte
2) ca. 50 ^ o 11,40 »
8) ca. 72 . „ 11,3« „
4) ca. 83 » .. 16
letztere S Baustellen für größeren
Geschäftsbetrieb geeignet und
nebeneinander liegend , lassen sich
auf Wunsch anch 1« anderer
Weise etntetlen,

worringer-ntze:
an welcher ab 1 März gebaut
werden darf:
Baustellen von verschiedener
Fronte und Tiefe . 94

Näheres Bleichstratze IS.
Tauschgeschäfteansgeschlofsen.

Bekanntmachung.
Für den weiteren Ausbau deS RctortenhauseS auf unserem

Gaswerk Grafenberg sind di« nachfolgende« Arbeiten und
Lieferungen zu vergeben: veranschlagt zu

1. Zimmerarbeiten . . . . . M . 13137,11
2 . Klempner- und Dachdeckerarbeite« . . „ 10 968,71
3 . Lieferung von Falzziegeln . . . „ 1140,49
4 . Schreinerarbeiten . . 3 862,29
5 . Schmiede- und Schlosserarbeiten . . „ 1563,70
6 . Lieferung von eisernen. Dachbindern . „ 5 811,96
7. Lieferung von schmiedeeisernen Trägern und

gußeisernen Säulen . . . . , 9 217,76
8. Glaser- und Anstreicherarbeiten . . „ 3120,89

Zeichnungen, Kostenanschläge und Bedingungen liegen auf
unserem Bureau , Louisenstraße63 , zur Einsicht auf.

Angebote, verschlossenund mit entsprechender Aufschrift
versehen, sind bis zur» 10 . April ds . IS . bei uns einzureichen.

Düsseldorf, den 28 . März 1894.
Direktion

der Stadt. Gas-, Wasser- und Eleklricitatsmerke. ^

(Körven-Warke). V
allein «nr echter wird sack- und waggonweise abgegeben.

Thalstratze 114. Telephon S74.

Möbel -Fabrik und Kager
in allen vorkommendcn

in jeder Holzart , stehen zur Ansicht aufgestellt und werden unter
Garantie billig verkauft . 74S

8 <3 « rr « 8lie1m « r8ti » 88 « 8 , usdv LM Vvdrdlldll.

Ü61vLiIirt68 * <Uiil6ll80ll68
kltztränk dol Durin -Luturrlieu

muk VorckaunilA88töruuxeu.

Mp.MiehAeliz'

Liehe ! 6ALA2
Als tägliekiss Lsirsnk an 81e»s von Ikov

unlt llaffso.
Vasselbs seiebnet sieb ckarod VloklgvsodmavK,

NakrgLhrlt aaä leiekto Vevliaulioklcsit bervorraxsllä »US.
LIit diilok xekockt dal vr . Nivliaeli»' kiokel-Lavao

Icoia« vorstoptvoils LVirkuux uuä virdt ebenso »nrexenä vis
dritktixenä. Lssonäers ewxkedlsosvsrtk kur llinäsr , sovie
kür versoaeo mit xesodväedten Vsiäsaunxsor^ansn.

Alleinige radeidanten:
tZedr. 8toUvvreIt ^1i» LSI » a. Kd.

Vorrätdig in allen äpotlieleen unä Oroguengesebäkten.
ln llüokssn von V, Ko- ä öl- 2 .SV, V» Ko. ä ltil. 1.30 ,

prododüodsen ä öl. 0 .50 .

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düffeldorf.
Geborene.

Den 28- Jan . Hans Will, . Karl Jul . S . d. Oberlehrers Karl
Schmitt , Concordiastr . — Den 21. Mürz . Christine Hedw . u. Elifab .,
Zwill . d. Anstreichers Franz Müller , Hcrzogftr . — Den 22. Elifab.
Johanna , T . d. Tage !. Vikt Benncr , Lorettostr . — Den 21. Marg .,
T . d. Handelsm . Friede . Tulas , Kirchfeldstr. — Den 24. Barbara
Wilhelmina , T . d. Schuhm . Friede . Lehinann , Oberstr . — Den 25.
Amalie Karol ., T . d. Kausm . Alb . v. Kraft , Adlerstr . — Den 23.
Karol -, T . d. Kaufm . Simon Hartoch , Grabenstr . — Den 26 . Kath.
Henriette , T . d. Vergolders Clemens Haak , Arndtstr . — Den 25. Heinr.
Hub ., S . d. Anstr . Gust . Wittwcr , Hunsrücken . — Den 22. Peter
Ioh . Heine ., S . d. Barbiers Wilh . Lenzen, Nordste . — Den 2 ' .
Josefine Regina Karoline , T . d. Schreiners Franz Mengeringhausen,
Friedrichs«!. — Den 26. Jos . Heinr ., S . d Fabrikarb . Math . Jennssen,
Kirchstr. — Den 25. Helene , T . d. Kesselschmiedes Joses Erpenbach,
Hildenerstr . — Franz , S . d. Schmiedes Ambrosius Lauer , Ackerstr.
— Jos . Hub ., S . d. Marmorarb . Apathon Sauvage , Düsselthalerstr.
— Den 26. Hans Richard Franz , S . d. Eisendrehers Franz Goeb,
Ellerstr . — Den 24. Friedcrika Karoline , S , d. Fabrikarb . August
Uebber, Grasenberg -Hohenzollern . — Otto , S . d. Fabrikarb . Herm.
Bonmann , Hildenerstr . — Den 26. Maria , T . d. Fabrikarb . Jakob
Hartman », Münsterstr . — Den 24. Kath . Gert . T . d. Wirten Aug.
Huppertz , Hafenstr . — Den 25. Herm . Jos . Marta , S - d. Schreinerm.
Friede . Münten , Wallstr . — Den 23. Franz . Maria , T . d. Senffabr.
Peter Waldorf , Weberstr . — Den 25. Magdalena , T . d. Tagelöhners
Herm . Stöcker , Bruchstr . — Den 24. Franz Hugo , S . d. Hausdieners
Lorenz Warden , Binnenstr . — Den 22. Herbert Hans Friedrich . S.
d. Reisenden Ludwig Creutzberg , Cornelinsstr . — Den 27. Franz
Hub . Ioh ., S . d. Barbiers Hubert Schäfer . Blücherstr . — Den 25.
Heinr . Hans Friedr ., S . d. Kesselschmiedes Peter Köpvig , Mendels-
sohnstr . — Charlotte Wilhelmina , T . d. Webers Friedrich Wilms,
Alexanderstr . — Den 26. Helene , T - d. Fabrikarb . Wilh . Winkels,
Lindenstr . — Den 27. Aug ., S . d. Fabrikarb . Franz Sombrowski,
Lindenstr . — Den 25. Heinr . Gerh . Wilh . S . d. Lagerarbeiters Gerh.
Esser, Nordstr . — Den 22. Karl Jos . Hub ., S . d. Maschinisten Hub.
Raab , Ritterstr . — Den 23. Maria , T . d. Bäckers Heinr . Berrenrath,
Schühenstr . — Den 24. Henriette Wilhelmina , T . d. Tagel . Wilh.
Zander , Neußerstr . — Den 25. Maria Franziska Pauline , T , d.
Lehrers Julius Heger , Bilkerallee . — Ludw . Heinr ., S . d. Schreiners
Wllh . Fleuren , Gerresheimerstr . — Den 22. Franz Johann Albert,
S . d. Anstreichers Franz Peuling , Florastr . — Den 24. Maria
Christina , T . d. Tagel . Heinrich Abels , Derendorferstr . — Maria
Margaretha Ruth , T . d. Commis Friedr . Seiffert , Kirchfeldstr . —
Den 22. Jakob , S - d. Fabrikarb . Heinr . Trippelsdorf , Brückenstr . —
Den 22. Jos . S . v. Fabrikarb . Franz Kilean , Grafenbergerchaussee.
— Den 25. Jos . Wilh ., S . d. Fabrikarb . Wilh . Kröll , Hildenerstr.
— Den 23. Maria Helene Hendrina , T . d. Technikers Theod . Bau-
huiS , Parkstr . — Den 25. Friedr . Wilh . Heinr . S . d. Schlossers
Heinr . Pütz , Ackerstr. — Den 26. Ioh . Karl , S . d. Fabrikarbeiters
Ioh . Lindlar , Kölnerstr . — Den 25. Anna Maria Henriette , T . d.
Installateurs Franz Günther , Rethelstr . Den 24. Wilh . Hubert
Jos ., S . d. Kaufmanns Wilh . Pitsch , Kölnerstr . — Anna Maria , T.
d. Heizers Peter Colbecher, Bilkerallee . — Den 23. Paula Katharina,
T . d. Dampfschiffsfahrtsbeamten Alb. Lück, Wehrhahn . — Elisabeth
Maria , T . d. Metzgers Ludw . Krüll , Hohestr . — Den 26. Hans , S.
d. Post -Assistenten Jos . Wüst , Bilkerallee.

Gestorbene.
Den 25. März . Alb . Müller , Fabrikarb ., 48 I ., Ehe »,., Münsterstr.

Den 24. Marg . Stebold , geb. Heiß , o. G ., 78 I . , Wwe . , Altestadt.
Den 25. Aug . Borr , 8 T .. Oberstr . Alex Witthuhn , Chanssee-Auf-
a. D ., 63 I . Ehern - , Erkratherstr . Den 28. Bernhard . Düer , geb.
Wenn , 88 I ., Ehefr -, Kölnerstr . Den 25. Franz Kupfer , Drechslermstr .,
51 I ., Ehem ., Liefergaffe. Den 24. Maria Ständer , geb. Brandts,
o. G ., 85 I ., Wwe ., Himmelgeisterstr . Den 25. Karl Brämer , Maurer,
28 I ., leb., Kronprinzenstr . Den 26. Frdr . Müller , o. G-, 44 I .,
led«, Himmelgeisterstr . Den 26. Hedw . Kessel , 12 I - , Rattngerstr.
Peter Nieder , 1 I . S M . , Jacobigaffe . Den 27. Hrch. Thönessen,
Modellschretm , 22 I ., Ehern ., MendelSsohnstr . Den 26. Klara Wetn-
furtner , 4 I, , Ackerstr. Den 27. Marta Frankenheim , 7 M .» Oberstr.
Den 26. Theod . Seidenstetcher , 10 M ., Rethelstr . Den 25. Christine
Albrecht , 2 T -, Markenstr . Den 26. Eharl . Bterkötter , geb. Hülle,
69 I ., Ehefr ., Thalstr . Clem . Krahn , Anstr ., 28 I . , led. , Thalstr.
Theod . Belgo , 54 I ., Ehem . , Bolmerswertherstr . Den 27. Joseph«
Kircher, 1 I ., Ellerstr.

/Wne wirklich großartige Auswahl in Kinderkleider «. Tanf - « . Grst-
^lingSfache « , Kommuuionartikeln bietet die Firma Jos . Bill,
Bergerstr,2,u . empf. es fich fürJeden , sein. Bedarf bet gen.Firma zu decken.

Lssvr - Loes

Muser,- Hüter- und «Hypotheken- Geschäft
SV Bahnstraße Düsseldorf Telephon 348

-a < z«M Merkanf angemekdet:Gl«

dkmM w
mit Tborrinfahrt, Stallung für
2 Pferde, Remise re., Hof und
Garten in feinster Lage zu ver¬
kaufen. DaS Haus enthält Par¬
terre, 2 Zimmer und Küche, 1.
Etage schöner Salon u. 3 Zim¬
mer, 2. Etage 4 Zimmer und 3
Mansarden Md ist mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestattet.

Näheres durch

Esser-Boes «Ä' W'

Königs-Allee
derrsodskllloliss Usus

mit eleganten Zimmern , Thorrtn-
fahrt , Remise und Stallung zu
verkaufen.

Das Besitztum hat großen Hof,
u. Garten u. umfaßt einen Flächen¬
inhalt von 70 Ruten . Näheres
durch

Bahnstraße 60.

1 herrschaftliches Heus
Kronprinzenstratze

mtt Thoreinfahrt und Lagerhaus,
24 Räume enthalt ., für Grosfisten
geeignet , zu verkaufen.

Bahnstraße 5tz.
In schönster Lage ist ein feines

htrrMll. Hans
mit freiem vis-L-vie und großem
Garten , mit den edelsten Obstsorten
bepflanzt , >/, Morgen groß , ver-
ztehungshalver zu verkaufen . Das
Haus hat 4 Fenster Fronte , ent¬
hält Parterre 7 Zimmer , 1. Etage
8 Zimmer , L Etage 5 Ztnimer
und 5 Mansarden.

Näheres durch
L88vlv - ir « « 8

Bahnstraße SV.

Das hochelegante , herrschaftliche
Hans

Gölheffraße Ar. 11
mit prachtvollen Salons , 12 Räu¬
men , Vor - und Hiutergarten , Bal¬
kons und Verandus , ist zu ver¬
kaufen . Eventl . wird ein anderes
Objekt ln Zahlung genommen.

Näheres durch
Cffcr -Boes , Bahnstraße 50.
Das feine herrschaftliche Haus

Göthestraße Nr . 10
enthaltend 12 elegante Zimmer,
Bor - und Hiutergarten , zu ver¬
kaufe». Näheres durch

Effer -Bocs , Bahnstraße SO.

Feines herrschaftliches

mit Prachtvollen Salons und 12
Räumen , Vor - und Hintergarten,
im Villenviertel , angenehme
Lage, Pferdebahn -Verbindung , zu
vermieten oder zu verkaufen.

Näheres durch

Ester Boes,Bahnstr.50.

^»« Alit, Mehrere Herrschaft!.

MN Pli« t-
und

GeMls -Wkser
in allen Lagen der Stadt zu ver¬
kaufen, wogegen Baustellen , Rest-
kanfpreise in Zahlung genommen
werden ; auch werden bet einzelnen
Häusern , auswärts gelegene Im¬
mobilie », mit Vorliebe Güter , in
Tausch genommen.

Bahnstraße 50.

Llo koeddsrrsedLftlied.

Hans
12 schöne Zimmer und 3 Man¬
sarden enthaltend , mit Garten,
Coucordiastratze gelegen, zu
verkaufen.

Bahnstraße 50. Kilker AUee.
2 Miltz IILiiiM
mit je 3 abgeschlossenen Etagen,
Garten , jedes Haus 22 Räume
enthaltend , zu verkaufen.

Es werden Baustellen ob. Rest¬
kaufpreise in Zahlung genommen.

Esser-Boes,
Aayrrstraße 50.

Zwei hochherrschaftliche

Käufer
in der Grafenberger Chaussee,
jedes enthaltend 12 Räume inkl.
Salons , in eleganter Ausführung,
Balkons und Erker , Bor - u. Hln-
tergarten , billig zn verkaufen.

Effer-Voes,
Bahnstratze 5V.

Elisabethstraße
Vrivathaus

mit 3 abgeschlossenen Etagen 4 5
Räume und Garten , PretSwürdtg
zu verkaufen durch

Gsser-Koes,

Herrschastl. Haus
mit 15 Räumen u. großem Garten,
über 4V Quabr .-Ruteu , nahe bei
der Oststraße , preiswürdig zu ver¬
kaufen.

Effer-Voes,
Bahnstratze 50.

Ltern-raße.
Herrschaftliches

Haus
mtt 16 Räumen zu verkaufen.

Bahnstratze 50.

Geschäftshaus
Flingerstraße 33

unter günstigen Zahlungsbeding¬
ungen zu verkaufen event. Laden¬
lokal mit Wohnung ans längere
Jahre zu vermieten.

L !88 « I'- ir « v8,
Bahnstratze SV.

Schloß-, Ritter- und Ackergüter? !
in aiken Hegende « z« verkaufen «nd zn verpachte « .

Ein großes

Geschäftshaus
mit Thoreinfahrt , geräumigem Hof,
Stallung für 6 Pferde , tn der
Nähe der Bahnhöfe gelegen, zu
verkaufen.

DaS HauS enthält Ladenlokal
und 33 Räume und bringt gute
Mietsrente.

Näheres durch

L88 « » ZB « V8,
Bahnstr . SV.

Mrffenrvall
l GcWftsljlilig

mit Thoreinfahrt , Hof - und Lager¬
raum , für Grossisten geeignet zu
verkaufen mit geringer Anzahlung.

Effer - Boes , Bahiistr . 50.

Grotzrs

Geschäftshaus
mit Ladenlokal , geräumigem Hos
und Lagerhaus , uninitteibar am
Centralbahnhof gelegen, sürGrvssisi.
und Detailisteu geeignet , c.r. 40
Ruten groß , zu verkaufen

Lsser -Bees,
Bahnstratze 50.

In bester Lage, nahe der
Mittelstraße ist ein

mit 2 Ladenlokale » und 10
Zimmern , sowie Lagerräume , zu
verkaufen . Näheres durch
Esser - Boes , Bahnstr. SO.

Ein Gcschiistsijims
Eckhaus , in welchem ein rentables
Spezerei -Geschäft betrieben wird,
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen.

Ll « 8 r - S » « «,
Bahnstraße 50.

Geschäftshaus
in frequenter Lage der Stadt,
worin seit langen Jahren ein
Kolonial - u . B -aterialwaren-
geschäst betrieben wird, zu ver¬
kaufen.

Näheres durch

Ein großes

Geschäftshaus
mit 4 Ladenlokalen u. 30 Räumen,
tn bester Geschäftslage (gute Ztns-
anlage ) zu verkaufen.

Bahnstraße 50.Geschäftshaus
in bester Lage, Centrum der Stadt,
worin seit langen Jahren mit
gutem Erfolge ein Weitz -, Woll-
nndManufakturwarcngcschüft
betrieben wird , ist wegen in Ruhe-
standsetzung des Besitzers unter
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen.

Es wird nicht zur Bedingung
gemacht , daß die vorhandenen
Waren mitübernommen werden.

Näheres durch
L88vlN - tk « v8,

Bahnstratze SV.

GeWstshüNs
in Sester Lage

vordere Hohestraße , zu verkaufen.
Das Haus enthält Laden , 14
Räume und Mansarden.

NSsovr -« » « », Bahnstraße 50.

Privat -Harrs
Shrcnstraße

enthaltend 20 Räume u. Mansarden
nebst Garten pretswürdiq zu ver¬
kaufen, ev. gegen ein Geschäftshaus
mit Geschäft zu vertausche !«.

Näheres

Ü88vr - IZ «>« 8,
Bahnstratze SV.

M Geschäfts-
Hans

mit großem Laden im östlichen
Stadtteil , beste Lage, zu verkaufen.
Das Haus enthält außer Laden
26 Räume . Näheres durch

L88 « I ' - iko « 8,
Bahnstratze SV.

Lin prmlhnilg
Düffelstratze , 14 Räume und 4
Mansarden enthaltend , pretswürdig
zu verkaufen.

Bahnstraße 50.Karlsstraße
ein Geschäftshaus

mit Laden, 14Räume
MAM «nd Werkstätte billig
Mw «!» . z» verkaufen.

Bahnstratze SV.

Unmittelbar am Central-Bahn-
hof ist ein

mit 3 Etagen , jede für sich
abgeschlossen, 23 Räume ent¬
haltend, preiswürdig zu ver»
kaufen . Das Haus eignet sich
auch vorzüglich für ein Geschäfts¬
haus. Näheres durch

H88 « I » - L « « 8,

Bahnstr . 50.

Kölnerstraße,
nahe dem Central - Bahnhof ein
schönes Haus niit Thoreinfahrt
und 34 Ruten Terrain , worauf
nach Wunsch Lagerhaus oder Stal¬
lung rc. erbaut werden kann , zu
verkaufen.
Ls » « » - » « * » , Bahnstraße 50.

sLin hübschesherrschaftltchesHauS,
^2- enthaltend 11 Zimmer und
Gärtchen , Reichsstratze gelegen,
für den billigen Preis von 3RXX)
Mark zu verkaufen.

Bahnstraße 50.

3 schöne Eckbauffellen
feinste Lage der Grafeuberger
Chaussee, zu verkaufen.

Ü88 « I »- I >k« v8,
Bahnstratze 50.

Vau- Spekulation-- und Mrik -Terrains
in allen Lage « z« verkaufen.

Hhpotheken-Kapttalim
WM" in jeder KSYe auf gute erste Kppotyekeu auszukeiye«. "MI

Aurea « ist geöffnet von 8—12 Uhr vormittags , von 2—7 ZlHr nachmittags . Aersönkich Sin ich z«
sprechen von 8—1« ZlHr vormittags «nd von 2—4 ZlHr nachmittags . — Telephon »48.Lissvr Löss

(Illdsber llelur. Lass)
Häuser- , Güter - «ud Hypothekeu- Geschiift, Düffeldorf , Bahnstriche 50 . ^

^ Joseph Brausen, ^
früher in Firma Heinrich Krausen,

gegründet 1854,

Lohten- und Soaks-Sroß-und Lteiuhandtung,
Breitestratze S, Fernsprecher 731,

empfiehlt für Küche und HauS ihre fett Jahren beliebten und bekannten

MttiGkll Mmmk-Hle»,
I » . nicht schwalchende « « nd rntzfreie « glamm - Nntzkohlen

in verschiedenen Größen,

beste Authracit -Rutzkohleu , sowie Authraeit-
Eiform -Brikets fle smerikanische Nllösea.

Ferner für Luftheizungen ic. I » .
sowte » eUrota der besten Zechen des Ruhrgeb tetS.

WM- (gebund- und sackweise). 'MW
I » . Noet » « I» iRl « 11vr ») nalollovI « » .

Breitestratze » . »» » » 702

/kvissvl » iss ^ ornolla. 1»
praktisch für den täglichen Gebrauch,

ia ia- isch klaa. Zlvikbelmuster uv- weiß Geschirr
fortwährend vorrätig bet

am BmgM ^osepd Lurtd Mt vv , Bur7U

Handarbeits - Schule
14 « Friedrichstratze 146.

Unterricht in allen Fächern weiblicher Handarbeit . Aufnahmen am
1. «nd IS . jeden Monats . _ 8V3

Ksuorberelnila mii psnsionai,
Gegründet 1878 durch Fra « E . v. Sobbe , geb. Mager,

Düsseldorf , Alexanderplatz IS.
Unterricht in allen Handarbeiten , Kunithandarbeiteu , Schneidern
(Zuschueiden ) , Wäschenähen, einfache «nd doppelte Bnchfüh-
r«ng ; Handarbeitslehrertnnen-Ausbildung. Eintritt jederzeit. 259

Prospekte und Auskunft durch die Vorsteherin Marie Mager.
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